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neu« vomr«ße.
_ König Fels«! vom Irak ip von London kommendi« verlln

ngktrossrn. Der Agentur Reuter zusolge erklärt« l .r V nlg. er
rde einige Dag« ln Deutschlnnd verbleiben und sich bann nach
li» und später noch nach der Schweiz begeben, bevor er im

kptember nach Bagdad zurückkehre.
- Dir internationale Srerechtslonsrrenz in Antwerpen ha« ihr«

chlutzsitzung abgehaltrn. Hinsichtlich der obligatorischen Versicherung
rPassagirre wurde der Beschlutz grsatzt, rin internationales ver-
«rungssqstem auszuarbeitrn. Auch sür Schissszusammenstätze aus

her See soll ein einheitliche» Recht und«in einheitliche» Dribunal
schassen»erden.
- Infolge der andauernden Hitze in Amerika wird in vielen

kgrnden der Wassermangel immer bedrohlicher. Auch macht fick,
n unvrrhältnismädig«« Ansteigen der Sterblichkeit unter älteren
rsonen bemerkbar.
- Bei Joseph vity in Arizona lAmerika) entgleisten dir vor-

rcn Wagen«ine» Schnellzuge», wobei der Lokomotivsührrr und
izer getötet wurden.
- Durch dir»zplosion de» Benzlnbrhältrr» wurde ln SIdnry

in Flugzeugsiihrrr au« seiner Sabine geschleudert. Im Augenblick
r »zplosion brsand sich da« Flugzeug in VW Meter Höhe. Der
lirger wurde aus der Stelle getötet.

Sriands Europa-Memorandum.
# jJlag matt die groben weltpolitischen Fragen nun zunächst

mr als Zukunstssorgeii bezeichnen, so zeigt doch die gegen-
öctigc europäische Entwicklung, wie notwendig es ist, die

rösicren Gesichtspunkte zur Geltung zu dringen. Leider kotitmt
bcr zur Zeit in Europa ein merkwürdiges Durcheinander ent»

vicklnngSgsschichtlicher Gegebenheiten zum Ausdruck. ES liegen
mar jetzt alle Antworten aus das Briandsche Europa-Memo-
ondum vor. Im allgemeinen kommt in diesen Antworten ein«
ustiiinitende Tendenz zum Ausdruck, insofern, als alle Lander

ihre Bereitschaft zur loyalen Untersuchung des großen Problems
rrlläreii. Aber darüber hinaus kann man nur schwerlich eine
Einmütigkeit fcststcllrn. Und weint die Pariser Zeitung „Jour¬
nal" betont, daß der Europaplan alle Elemente der
Uneinigkeit zwischen den Nationen Europas
wa ci>ger u scn habe, so mag diese Ansicht in gewisser Hi»-
siebt stimmen. Denigegenüber kann man aber nicht umhin, scst-
zusicllc», daß sich allenthalben die Erkenntnis bemerkbar macht,
int Hinblick aus die Wirtschaftslage einer gemeinsame tt
enropiiischenOrganisation  zustrebcn zu müssen, 9iur
zeigt cs sich dabei, daß die politischen Gesichtspunkte eine merk-
wiicdig retardierende Rolle spielen und somit einem Mißtrauen
iördcrlich sind, das jede klare Gemeinschastskonzeption immer
wieder verwirrt. Insbesondere bemüht sich die französische
Rechtspresse im Zusammenhang mit der gegenwärtigen innen¬
politische» Entwicklung Deutschlands, eine Stimmung zu propa¬
giere», die jeder realpolttischrn Grundlage entbehrt. Den Auf¬
takt zu dieser Pressekampagne hat dabei der frühere sranzösis..)«
Ministerpräsideiit Poincarö gegeben, der. ausgehend voit der
Rheinlandreise des Reichspräsidenten, die politische» Bestrebun¬
gen in Deutschland im Hinblick aus die Neuwahlen des Reichs¬
tages in einer Weise verdächtigt, die nur geeignet ist. vollkommen
wische Vorstellungen zu erwecken, und die soniit die schärfste
Zurückweisung verdient. Man kann deshalb nur bedauern, daß
sich die sranzostsche Presse in diese Stimmungsmache vcrsteigt.
die in dieser Zeit des schweren wirtschaftlichen Ringens jene
Bestrebungen um eine Konsolidierung Europas geradeztt gc-
sahrdet. Ganz besonders gilt dies von dem Hctzartikel dcS
„Tcmps", der sich mit der Memelfrage und den deutsch-polni¬
sche» Beziehungen beschäftigt, und dabei Behauptungen ausstellt,
d>e, in jeder Beziehung widerspruchsvoll, eilte vollkommene Ver¬
drehung der tatsächlichen Verhältnisse darstellcn. Deutschland hat
det den Genfer Verhandlungen über die an sich so diffizilen
»ragen doch genügend Beweise seiner Verständlgungsbemühun-
gc» im Osten geliefert, aus denen alles andere als einea»»ek-
l'onistische Politik ersichtlich wird. Durch solche Behauptungen
wich die politische Atmosphäre nur in einer Weise vergiftet, die
d°ch.am Eitde selbst jenen Kreisen gefährlich werden kann, die
hch immer noch nicht zu einer sachlichen Erkenntnis der Gegen¬
wartsprobleme ausschwlngen köitnen. Insofern muß man allcr-
°»>gS dem Pessimismus von Poincarö beipflichten, da Europa
unter derartigen, vor allem von Poincarö protegierten Auspizien
niemals zu einer Gesundung koinmen kann. Europa muß aus
°>ejer Verwirrung der Gefühle heraus, wenn es einer besseren
Zukunft entaegengehen will. Und eS liegen doch zur Zeit wahr-
'U) genügend Probleme vor, die man aus dem wirtschaftlichen

"ungei, der Völker untereinander erkennen kann, einer dringcn-
Bereinigung bedürfen. Die Schwierigkeitender Handcls-

potttik die jeden guten politischen Willcit beeinträchtigen müssen,
vcn» sie nicht behoben werden, die große internationale Absatz-

die die Industrien der verschiedenen Länder brachlcgt, und
aniit ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit verursacht, das zur

müßten Gefahr werden kann, und nicht zuletzt die weltpolitische
sm.!c i » überhaupt verlangen eine Uebcrwindung der gestrige»
tHi n cn' damit die Gegenwart auch in jeder Beziehung sich

e.n kann. Sonst wird Europa niemals zu seiner Konsolidie-
ruil Hkommen.

$oi der iiW -0W »W » Grenze
Ein neues Unruhengebirt. — Die Afridi im Vormärsche. —
Peschawar bedroht. — Tic Geschäfte in Kabul ruhen. —

Geldschwirrigkeiteu bei König Nadir. — Tie Asridi.
An der Westgrcnze von Indien, am Ehaib.tr- und Kohai-

passe Hausen die A s r i d i, ein unabhängiger Stamm der Af¬
ghanen, der ungefähr 90 000 Köpfe umfaßt. Sic sind ein Berg¬
volk, da« die unwirtliche» Gebiete in allerhand Scharmützeln
wirksam auszunützen versteht. Diese neuen Unruhen drohen eine
für die englische Herrschaft In Indien gefahrvolle Ergänzung
zu den letzten Vorkommnissen in Bombayz» werden.

Peschawar, das Ziel.
Die Asridi» rücken in einer Stärke von fünf- bis zehntau¬

send Man» durch das südlich desE ha i ba r-P a sscs lausende
Bara-Tal gegen> . ... oor vor. Truppen aus der Garnison
Peschawar sind in die Ebene auSgerückt, die in einer Ausdeh¬
nung von 15 Meilen zwischeit Prschatvar und dein AuSgange
des Bara-Talcs liegt. I

Peschawar oder Pischawar , das Ziel der AsridiS, ist die
Hauptstadt des britisch-ostindischen GrcnzbezirkeS gleichen Na¬
mens. der seit 1891 britisch ist. Die Hauptstadt hat etwa 911000
Einwohner und ist die westlichste Hauptstation der indischen
Eisenbahnen, eine Tatsache, die die Wichtigkeit der Stadt füi
England und Indien erklärt. Die Engländer haben darum au»
Peschawar eine große Garnison gemacht und an der Ausmün»
düng deS Ehatbarpasies das Fort Dschamrud angelegt. Auch im
Wirtschaftsleben hat Peschawar große Bedeutung, denn e« ist
Ausgangspunkt des KarawanenhandelS itach Afghanistan durch
den Chaibarpaß.

Der Guerilla-Kampf.
Alle britischen Anstrengungen, die Bergstämnie und nament¬

lich die Asridi zu besricdcn, waren bisher erfolglos, da sich die
Angreifer nach einer Niederlage in die Berge zurückzichen,
wo sie selbst durch Bombenflugzeuge kcitnn zu ersasscn sind, um
bei nächster Gelegenheit wieder in die Ebene vorzubrechcn.
Angesichts der ständigen Gefahr liegt in Peschawar eine bedeu¬
tende Garnison, und große Luitstreitkräste sind in dieser Gegend
konzentriert. Es handelt sich bei den Vorstößen der AsridiS im
allgemeinen uni Raubzüge eines kricgslicbendcn Stammes.

Ter „Ti»trd"-Korrrspondettt in Simla ist der Ausfasiung,
daß dir neue kriegerische Aktion da« Ergebnis einer fortgrsrhten
Propaganda indischer revolutionärer  Agenten und ein
ztitwrisrr Triumph über die Tätigkeit der britischen politischen
Beamte» sei, deren warnende Aktion dadurch erschwert werde,
daß dir Stammesführer der AsridiS nur wenig Autorität über
die Massen hätten.

Die ernste Lage.
Der Korrespondent der »Morning Post" in Simla  mel¬

det: Es herrscht große Sorge, daß der Ausstand der AsridiS an
der Nordwestgrenzc Britisch-Jndiciis einen ernste» Umsang an»
nchmc» und nach Asghanistan übcrgrciscn wird. Die AsridiS, die
von 51 britischen Flugzeuge» bombardiert worden sind, stehen
nach den vorliegenden Meldungen im Bunde mit afghanischen
Stämmen»örlich von Kabul, die sich Im Aufruhr gegen König
Nadir befinden.

AuS Kalkutta wird der „Morning Post" berichtet, dort
lägen Nachrichten aus Peschawar vor, denen zufolge die Ge¬
schäfte in Kabul ruhen. Die Läden feie» geschlossen, und in
Indien bestellte Gütersendungen seien auf telegraphische An-
Weisung hin angehaltrn worden. König Nadir soll große
Schivierigkeiten haben, die notwendigen Geldmiltcl auszubringen,
um seine Truppen zu bezahlen und in dem durch die inneren
Kämpfe verarmten Lande die notwendigen Reformen durchzu-

• führen.
m

Neue Kurdeneinfälle in die Türkei.
Die Lage an der türkisch - persischen Grenze  hat

sich neuerdings wieder verschärft. Trotz der jüngsten scharfen
Note der türkischen Regierung an die persische Negierung, in der
die Türket militärische Maßnahmen ki der Fortdauer der
Kurdcneinfällc in Aussicht stellte, vermag Persien offenbar nicht,
der kriegerischen Tätigkeit der aus seinem Gebiet ansässigen
Kurdenstammc einet Riegel vorznschirbrn; denn r« werden auch
heute wieder nach einigen Tagen verhältnismäßiger Ruhe neue
Einfälle von Kurdenstämmen auf türkisches Gebiet gemeldet,
tvaü dir türkisch-persischen Beziehungen zweifellos verschärfen
dürste.

Das schwierigste Kapitel in der Frage der Schassung eines
Paneuropa wird die Wahrung ver nationalen Rechte der Min¬
derheiten sein, denn gerade für Frankreich ist dies eine besonders
empfindliche Stelle. Es hat das Märchen ersundcn, daß die
Elsaß-Lothriitger Vollblutsranzosen seien und dieses Märchen
her ganzen Welt als eine Tatsache zu vcrlündcn versucht.
Nun ist Elsaß-Lothringen mit Ausnahme von geringen Land¬
strichen rein deutsches Sprachgebiet und die Elsaß-Lothringer
haben daher nach dem Selbstbestimmungsrccht der Völker ein
Recht aus ihre deutsche Sprache. Aber gerade hier versagen jetzt
die Franzosen und hier müssen sic, ivenit es zu einem euro¬
päischen Staaienbund komnien soll, der den Frieden garantiert,
gewaltig umlcrnen. Die Elsäsicr lassen nicht von ihrer deutschen
Sprache, das zeigt die Entschiedenheit, mit der sic den Kampf
darum sühren. Das beweist auch wieder ein Aussatz, deit das
Straßburger Organ der Heimattreuen, bodenständigen Elsässer,
die „Elsaß-Lothringer Zeitung", soeben veröffentlicht.

Es heißt da: „Es ist ein Blödst»», das deutschsprachige Volk
von Elsaß-Lothringeit damit mundtot machen zu wollen, daß
man seine Fürsprecher gcrmanophil, d. i. deutschfreundlich
nennt. Denn D cn t schf r cu n dl i chl c l t ist keine
Schande f ü r e i it en E l sa ß - L ot h r i it gcr , sie i st
auch keine Tugend für ihn , sonder » sie i st eine
S el bstver stä n d l i chkei t. Es ist doch tvvhl das mindeste,
was man von einem Menschen voraussctzcn dars, daß er noch
Freundlichkeit aufbringt sür das Volkstum und die Sprache,
der er angehört. Es wohncn manche deutsche Stämme am Rhein
cnilaiig, und sic gehören manchen Siaaien an, der Schweiz,
Liechtenstein, Oesterreich, dem Deutschen Gleich, Frankreich,
schließlich den Niederlanden. Sie fühlen bei allen Abweichungen
der Mundart und der Staatsangehörigkeit sich doch innerlich
verbunden durch die Gcmeinschaft des Blutes und der Sprache,
sie fühlen sich doch alle als Glieder einer großen germanischcn,
der deutschen Familie.

Wir wollen daher endlich Schluß machen, gar selbst glauben
zu sollen, daß wir u»S wegen etwas schämen müßte», das eine
naturgegebene Tatsache, ein wesentlicher Teil unseres Seins,
ein Grund mannhaften SclbstbcwußtseinS Ist. Wir müssen vor
allen Dingen guten Muts bekenne», was >vir sind, wenn>vir
wollen, daß wir danach behandelt werden. . . I a , w i r sind
d eu ts  chfr eu » dl ich , g« r ma n oPhi l ; wir sind cs,
weil wir selbst ein Teil des deutschen Volkes sind, weil dos
Deutschtum unsere eigentliche Wesensart ist. . . Wir sind auch
stanzosenfreundlich, weil wir es aus früherer Schicksalsver-
hnndenheit eben auch lind. Unsere srenndliche Gesinnung ist in

beiden Fällen nicht künstlich ausgcrichtct, sondern das lypifch
„Europäische" unserer elsaß-loihrittgischcn Kultur. Eben in
dieser Tatsache liegt unsere besondere Eignung und Bcrnsnng
bedingt, Brücke zu sein zwischen Deutschtum und Fraiizoscn-
tum, politisch zwischen Deutschem Reich und Frankreich. Aber
die Pfeiler müssen stehen bleiben und unterhalte» werden. Wir
lehnen uns dagegen auf, daß voit französischer und zum Teil
sogar eigener Hand der feste Pfeiler unseres Deutschtums unter¬
graben, gesprengt und abgctrageit werde, wie cS seil elf Jahren
mit allen Mitteln versucht wird. Wir lchncii uns dagegen auf
und treiben die Unsinnigen zurück, die es wagen, unser bestes
Gut zu zerstören. Wir werden das, was bereits inulwillig ge¬
schädigt»vorden ist, tvicdcrherstcllen, und verlangen vom fran¬
zösischen Staat endlich den Rechtsschutz, deit er sogar jedem
alten, zerbrechlichen Gemäuer gewährt, das irgendeine geschicht¬
liche Bedeutung hat. Wir glauben, daß das deutsche Volkstum
des Volkes von Elsaß-Lothringen ein höheres Recht hat, als
geschichtliches Denkmal anerkannt und dementsprechend von
Staats wegen gepflegt zu werden, als irgendein aller Hansen
ztisalninengemauertcrSteine. Unser Volkstum ist ein Pfeiler
der Brücke, die Frankreich und Deutschland verbindet. Dieser
Pfeiler ist das Wertvollste, was wir Frankreich und Europa
bieten können. Er muß erhalten, unterhalten und weiter aus-
gebaut werden. Wenn Frankreich von si cha » s nicht
dazu fähig i st, m u ß e8 v o n E u r o pa a » s da zn
an gehalten werde  tt."

Solche nicht mißverständlichen Stimmen sollte Herr Briand
bei der Sichtung seines Paneuropa-Materials nicht unbeachtet
lassen.

Der Streik In Rortsrankreich.
110 000 Ausständige.

In einem Bericht über die Strciklage im nordsranzösischcn
Streikgcbict gibt der „Matin" die Gesamtzahl der Streikenden
mit 140 000 a», einschließlich von 20 000 belgischen Arbeitern,
die täglich zur Arbeit über die Grenze komme». Die iLlreik-
bcwegung hat vor allein fast die ganze Textilindustrie betroiseii,
tvöhccnd bei der Metallindustrie vereinzelt eine Wiederansnahine
der Arbeit zu verzeichnen ist. Allein in der Umgebung von
Roubaix und Tonreoing hat sieh die Zahl der Streikenden
gestern nt» 500 erhöht.
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»Ä li * ® ,riH,*r  behaupten , daß die verschiedenen Streik-
«nruhen , die vorgekommen sind , von kommuniftisckwn Elementen
hervorgerufen worden seien , daß aber die Arbeitsbehinderungen
" " ^ ' 5 . sranzösisch -belnischen Grenze bei Halluin -Menin je«,«
durch die Gendarmerie unterbunde « werden . Die kommuniftiscke
'.' HumanitS weiß , u berichten , daß 30 « rbeiter von der be ° !
schen Gendarm,rle verletzt und 50 Arbeiter <« Präventivhaft
Btnommtn und während einer Kundgebung vor dem Gebäude
des TkLlilverbande « in einer Fabrik rin - eschlossrn worden seien.

Sin Brief llöchlings nnb Schmelzers
an Br. Scholz.

paarländer für eine liberal -demokratische Sammlung.

lshommerzienrat Röchling  und Landesrat Abgeordneter
Schmelzer  habe » im Anschluß an ihre Unterredung mit
ReichSnilntster a . D . Scholz an den Führer der Deutschen Volks¬
partei , Reichsminister a . D . Scholz einen Brief gerichtet , dessen
Wortlaut die „ Kölnische Zeitung « veröffentlicht . Der Vnrs
lautet:

■.««, „ Sehr geehrter Herr Minister!
Aufgrund der soeben gehabten Besprechung scheint es u » S

richtig , sestzustelle » , daß wir einig mit Ihnen sind in der Idee,
das deutsche Bürgertum in einer Partei zu sammeln . Ucber
de » jetzt zu gehenden Weg sind wir aber auch nach der Unter¬
redung nicht Ihrer Meinung . Wir möchte » darauf Hinweisen,
daß die Erfahrungen , die wir im Saargebiet mit der Vereini¬
gung der Volkspartci und der Demokraten im ( che» und ganzen
griliücht haben , auch für die Entwicklung im Plc > gelten dürs-
tjüt , W u f diesen Fall werden wir unsere A u f-
a a tze i m Saargebiet darin sehen , die Entwick-

» OSmöglichkettenindie ' erRichtungnchtzu
t,rj,ch were » . sondern was an uns liegt , sie zu
erleichtern.  Was den beginnenden Wahlkanips anlangt , jo
wünsche » mir der Deutschen BolkSpartei , nachdem Sie glaubten,
sich heute »och » icl)t entschließe » zu können , alles gute . Wir
Saarländer würde » das günstigste Ergebnis dieser Wahlen darin
efblscken , wenn die jetzt getrennten Parteien sich zu der Wahl-
fchlacht doch noch zusammenflnden könnten . Vor Errelcl >ung
dieses Zieles sind wir »ach wie vor bereit , unsere Dienste zur
Verfügung zu stellen.

,,,-Jm übrige » danken wir Ihne » , sehr verehrter Herr Minister,
haß .Sie » ns die Gelegenheit zu dieser Aussprache gegeben habe ».
Mt , freundlichen Grüße» Ihre sehr ergebene»

Kommerzienrat Röchling,
hni  Landesrat Abgeordneter Schmelzer .«
‘VO Ml

I'd ft 1 Reichskanzler Dr . Brüning spricht in Köln.
^ß . Köln , 9 . Aug . Reichskanzler Dr . Brüning hielt ln einer
Versammlung des Provinzialausschusses der rheinische » Zen-
trumLpartci eine programmatische Rede , i» der er u . a . aus-
sührte : Die vergangenen Monate sind eine Zeit ernster politischer
Käinpje , intensivster Arbeit , größter wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten und einer gewisse » Erledigung gewisser Phasen der Außen-
Politik gewesen . Ich selbst war durch die Konscquenze » des
Ausganges im Reichstag verhindert , an de» Befreiungsseier-
fjchkeitcn des Rheinlandes teilzunchmen . Es war für mich eine
schmerzliche Entsagung , aber eS ging nicht anders . Deshalb
möchte ich die erste Gelegenheit benutzen , in der ich im Rhein»
lande öffentlich spreche , um noch einmal dem rheinischen Volke
Pen. Dank auszusprechen für seine Zähigkeit , für seine Ausdauer,
süpiseine Opscrwilligkeit , ohne die eine erfolgreiche Räumungs-
polUik im Rheinlande überhaupt nicht durchzusühren gewesen
wäoe.
.t, «tl,
ins -.̂ Professor Siegmund Freud erhält den Goethe -PreiS.

Frankfurt a . M ., 9 . Aug Das Kuratorium der Goethepreis¬
stiftung i» Frankfurt a . M . hat sich auf Professor Siegmund

ti d in Wien , den bekannten Psychoanalytiker , als Preis-
,träger dieses Jahres geeinigt . Der Goetheprcis , der am
£8 . August jedes Jahres verliehen wird , beträgt 10 000 Mark.

Dank der Studenten an Staatspräsident Adelung.
Darmsladt , 9 . Aug . Der Leiter des Turn - und Sportamtes

cder deutsche » Studenten , Walter Hinsch , hat an de » Staats-
Ipräsidenten Dr . Adelung folgendes Schreibe » gerichtet : „ Namens
der deutschen Studenten gestatte ich mir , den besten Dank aus-
izuspreche » für die freundliche Aufnahme , die wir hier in Darm-
’ftobt und bei Ihnen gefunden haben . Ich darf gleichzeitig für
die 'überaus entgegenkommende Art , in der Sie all u » sere

-Wünsche zu erfülle » sich bemüht haben , unser aller Dank aus-
'sprHhen . Ihnen , nicht zuletzt Ihrer Mühe ist es zu danken,
'büß sich die deutsche » Studenten und ihre ausländischen Kom-
niilitionen in Darmstadt so wohlsühle », wie es bisher der Fall

' Brrbrecher an der polnisch -tschechoslowakischen Grenze
festgenommen.

' Ungvar , 9 . Aug . I » der Gemeinde Nyzne Verccki ln der
Nähe der polnischen Grenze wurden von der Gendarmerie
zwei unbekannte Ausländer angehalten . Man fand bei ihnen
zwei Revolver und einen größeren Geldbetrag in Dollarnoten.
IS « ' besteht der Verdacht , daß sie Mitglieder der verbotenen ,
ukrainischen Militärorganisation sind , deren Mitglieder vor
einigen Tagen in Ostgalizien einen Postwagen überfallen , den
Kutscher und eine » Polizisten » iedcrgeschossen und das Geld

igeraubt haben . Die beiden wurden in das Polizeipräsidium in
Ungvar gebracht.

vollzbnch»er Woche.
Ehikago in Berlin . — Die Verbrecher werden Immer dreister.
— Wie man Wanzen nicht vertilge » soll . — Die Feuerglocke tönt
ins Land oder der verprügelte Friedensstifter . — Die Fischer-

schlacht am Bodensee . — „ Laß '» drunten ."

i Das Unfaßbarste und Unglaublichste wurde in der Reichs-
Hauptstadt Wahrheit . Wohl las man , wie auch in anderen Städ-
len , schon von Uebersälle », Einbrüchen , vor allem von politischen
blutigen Zusammenstößen . Aber man wird doch an C h i k a -

*fl o e r Z u st ä n d e erinnert , wen » man nunmehr von den Raub-
'überfällen am hellichten Tage in der Nähe des ohnehin be¬

rüchtigten Schlesischen Bahnhofs hört.

Es mag der Ueberfallene , ein Architekt Dietrich,  vielleicht
in den Kreise » , von denen der Ueberfall inszeniert wurde , nicht
ganz unbekannt gewesen sei» . Wenigstens wurde sestgcstellt , daß
er oster ln den finsteren Lokalen verkehrte , daß er an dem Tage
des Ueberfalls auch stark angetrunken war und seine gefüllte
Brieftasche unvorstchtigcrweise sehen ließ . Dennoch sollte man
es nicht für möglich halten , daß sich unter den Augen de»
Gesetze» solche Zustände  in Berlin herausbilden können.

Nicht genug mit dem Raubüberfall . Al « am nächsten Tag«
der Ueberfallene zur Vernehmung auf das Polizeipräsidium ge¬
laden wurde , erfolgte bet seiner Heimkehr der zweite Ueberfall.
Man zerrte den Ahnungslosen in ein Auto und setzte ihn später
an einer ganz entlegenen Stelle ab , nachdem man ihm mit Dro¬
hungen einzuschüchtern versucht hatte , damit er keine Anzeige
erstatten solle.

Die Berliner Bevölkerung befindet sich begreiflicherweise in
großer Erregung.  Man weiß schon lange , daß sich in gewissen
Stadtteilen Berlins Derbrecherz u stände  ganz nach
Chikagoer Muster entwickelt haben . Kein Kundiger wagt es mehr,
jene Gegenden zu betreten oder gar Lokale aufzusuchen , weil
er sich nie vor Uebersälle » geschützt weiß . Am meisten leide»
unter diesen Zuständen naturgemäß auch die Geschäftsleute,
deren Läden oft genug schon zertrümmert und die Auslage»
geraubt wurden . Ueberall treibt sich lichtscheue « Gesindel herum,
gegen das die Polizei meist machtlos ist und nur . wenn das
llcbcrfallkommando alarmiert wird , ist ein Eingreifen von Er-
folg . Doch sind meist die Verbrecher dann schon längst über alle
Berge . Bedrohungen von Polizeibeamten und Uebersälle aus diese
sind an der Tagesordnung . ES hat sich sogar ein sogenaniitcr
„R i » g« gebildet , der bei der Polizei bekannt ist. dessen Mit-
glieder aber , man bis heute noch nicht auf frischer Tat er-
wische » konnte.

Man bedauert daS , denn im allgemeinen sind die Ber¬
liner.  trotz der vielfach In Süddeutschland vertretenen gegen¬
teiligen Meinung , ganz gemütliche Leute . Nur wenn er ln W u !
gerät , vergißt er manchmal g u t e n T o n und Bildung.
Besonders wenn man nacht für »acht von Wanzen  derart
im Schlafe gestört wird , daß man kaum einmal die Augen richtig
zumachen kann . Da muß man doch eine Wut kriegen ! So sind
dieser Tage diese niedlichen Tierchen , einer Berliner Hausfrau
beinahe zum Verhängnis geworden . Als sie gar nicht mehr mit
ihnen fertig werden konnte , geriet sie ln solche Wut , daß sie
kurzerhand Spiritus über die Betten goß und sie anzündete.
Aber sie selbst fing auch Feuer und konnte nur im letzten Augen¬
blick noch gerettet werden . Die Feuerwehr machte dann dem selt¬
samen Wanzenvertilgungskampf ein schnelle » Ende.

Aber auch anderwärts werden Dummheiten  gemacht,
nicht nur ln Berlin . Da war z. B . bei einem Ehepaar ln
B a y e rn ein Zwist ausgebroche », den ein Vermittler zu
schlichten bestrebt war . Dieser aber erntete Undank für seine gute
Tat . Er bekam selbst handfeste Prügel . In seinem Schrecken
griff der Friedensfreund zu dem im gleichen Haus befindlichen
Glocke » sträng der Feuerglocke  und läutete Sturm.
Begreifliche Aufregung int ganzen Orte und allseitiges Ge¬
lächter , als die Ursache des Feueralarms bekannt wurde . Die
Helden der Geschichte mußten sich allerdings dann In ärztliche
Behandlung begeben.

Ei » hübsches Stückle !» hat sich auch auf dem B o d e n f e e
zwischen der Laiblachmündung und Rohrspitze zugetragen.
Bayerische Fischer hatten in der Nähe des österreichischen Fisch.
wasserS ihre Netze ausgelegt und wollten sie anderntags in der
Frühe wieder hebe » . Oesterreichische Fischer , ein Fischereiauf-
jeher und zwei österreichische Zollbeamte waren aber auch schon
da und machten den Bayern da « Fischrecht an diesem Platz
streitig . Beide Parteien behaupteten im Recht zu sein . Die
Oesterreicher aber versuchten die Beschlagnahme der feindlichen
Netze dadurch , daß die Zollbeamten auf ihrem Karabiner daS
Bajonett auspflanzten und niit gefälltem Bajonett wie im
Sturmangriff gegen die bayerischen Fischerboote fuhren . Eine
ganze Stunde » dauerte das brüderliche Gefecht , bis die Bayern
Unterstützung erfuhren und Ihre Beute sichern konnte » .

Kein Wunder , daß man überall über diese Fischerschlacht
gelacht hat . Eitel Freude herrschte aber auch dieser Tage trotz
des traurigen Anlasses bei einer Beerdigung im N a a b t a l e.
Ein Vereinsmitglied war gestorben . Ai » Schlüsse seiner Rede
passierte dem Vereinsvorstand nun das Mißgeschick,  daß
der Zylinder seiner Hand entglitt und ins offene Grab hinab-
kollerte . Der Mann wollte offensichtlich auf de» Hut verzichten.
Denn als bei seinen letzten Worte » ..Wir hoffen . Ihn dort droben
wiederzusehen «, sich jemand anschlckte , den Zylinder herauf-
zuhole », fügte er ln gleichem Tonfall hinzu : „ Laß ' n drunten «.
Die Trauergäste , die den Vorfall bemerkt hatten , konnten nur
niit Mühe der Würde des OrteS gerecht werden.

Fridolin.

(rin neutc Stausee in Westfalen
bei Herbede.

Zur Klärung des RuhrwasserS beabsichtigt der Ruhrverband,
einen weiteren Stausee bei Herbede  zu errichten . Um diese
Flußkläranlage , die in erster Linie zur Klärung einer der
Haiiptverschmutzungsstellen der mittleren Ruhr (Stadt Witten
und Oclbach ) und der Regulierung des Wasserstandcs bienen
soll , wirtschaftlich auszunützen , soll bei dem Wehr ein Kraft¬
werk angelegt werden . Ebenso wie der Hengster See wird auch
der Hcrbedcr See zum Segeln und Rudern benutzt werden
könne » . Da auch die Anlage von Strandbädern geplant ist,
würde der Sce auch eine Ideale Erholungsstätte für die Be-
vöikcrung des Industriegebietes darstellen.

Neben dem bereits fertiggestellten Hengster See und dem
augcublicklich im Bau befindlichen Stausee bei Wetter wird die¬
ser See ver dritte vom Ruhrsiedlungsverband errichtete Stau-
fee werden.

Sie Hitzewelle in Amerika.
Staatokrcditc für die Landwirtschaft.

Die ungeheure Hitze dauert in den meisten Gegenden der
Vereinigten Staaten noch an . Im New Uorker Distrikt starben
drei Personen , fünf wurden von Hihschlägen getroffen . Tau-
sende schlafen unter freiem Himmel in den Parks . Der Ackcr-
baumintster Hyde , der aus dem mittleren Weste » nach Wa¬
shington zurückkehrte , um mit dem Präsidenten Hoovcr über di«
Hilfsaktion Zu berate » , erklärte , die Lage sei »weifellos ernst,
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nicht überall gleich . Wenn bald Regen fiele , (8;,nl(|
etwa » Spätkorn gerettet werden und in den Tiefebene » {
betroffene » Staate » angebaut werden . I

®' a*,.,t  dcr Wetterwarte in Washington erklärten , da , tr.J
vereinzelter Regen fälle lein Nachlasse « der Trockenheit zu , I

sei . Im Ohiotale wird dem vernehme « nach d„ l
Trinlwafser  für drei Eent » die Gallone verlaust . 1

Hilfsmaßnahmen für die amerilanifche Landwirtschaft.

m . Ä ! Bundesregierung ist unter persönlicher Leitung b„ |
weiter bemüht , der amerikanischen Laub.!

Wirtschaft , die durch die außergewöhnliche Dürre schwer betrof.l
1! V ' ' i 1.1 »u kommen . Nach den in Washington elnlae .1
sende » Meldungen sind leider zu befürchten , daß der durch b -I
gro &e Trockenheit entstandene Schaden tausend Millionen Tot I
lat zu erreichen droht , wenn nicht bald Regen fällt.

überprüft quch dir Mö,!
lichkeit , den Farmern , die Vieh züchten und Baumwolle bauen I

willigen " " ^ M ^ ' " ^enden Bundesgesehes einen Kredit zu

Veränderung de» PripatdiSlonteS-
Berlin , 9 . Aug . Der Privatdiskont wurde für beide Sichten!

um je ein Achtel Prozent auf 3 % Prozent ermäßigt.

Ein bedeutsames geugniSangebot im Streit um Euvelier.
Halle , 9 . Aug Bei der Oberstaatsanwaltjchast I» Naumburz!

ist eine Anzeige eingegcu .zen , die , wenn sie sich bestätige » sollt,,
von Bedeutung für die Entwicklung des Falles Euvelier sei»!
dürfte . Bekanntlich hat Euvelier bestritten , im Besitze eine] I
Messers gewesen zu sei» . Ein Zimmermädchen eines Zeihnf
Hotel » will nun beim Aufräumen deö Zimmer », ln dem Cuv .-
lier wohnte , in einem offenen Koffer ein großes Mesier gesehc>>!
haben , da » dort neben Brot und Schinken lag . Die Oberstaats,
anwaltschaft ist mit dcr Nachprüfung dieser Angaben beschäft .gt. !

Reise de» polnischen Staatspräsidenten nach Reval.
Warschau , 9 . Aug . Der polnische Staatspräsident ist »ach!

Gdingen abgereist , wo er sich zum Gegenbesuch de» estländlfchcnl
Staatsälteste » nach Reval einschtfsen wird . Außemvuiislci!
Zaleski wird ihn auf seiner Reise begleiten.

Belohnung einer RettungStat zur See.

Brüssel , 9 . Aug . Im Rathaus zu Ostende wurde t:.i|
Rahmen einer kleinen Feier der Besatzung des Fischdampjcu!
„Jan de Ridder « von der Stadtverwaltung die von der deut¬
schen Regierung gewährte Belohnung für die Bergung bell
deutschen Tankschiffes „ Maja « im Septeniber l929 überreicht !
Der Bürgermeister dankte der Besatzung für ihre mutige Tut!
und übergab im Namen der Reichsregierung dem Kapitän!
Berlecn eine goldene Uhr und den Matrosen silberne Uhren . I
Verkehrsminister a . D . Lippe rühmte als Vorsitzender de,
Reedervereinigung das Zusammengehörigkeitsgefühl der Se,'
leute , die in der Stunde der Gefahr nicht die Staatsange
Hörigkeit , sondern nur Menschenleben kenne » . Ei » Vertrete,!
der Regierung bedauerte , daß die Besatzung nicht aus de,
Carnegie -Stiftung belohnt werdeit könne , und versicherte , daß!
die Rcaierung die schöne Tat aus andere Weise vergelten werde.

Zwischenfall im französischen Streikgebiet.
Paris , 9 . Aug . HavaS bereichtet aus AmienS , daß sich bi ; I

Wiederaufnahme der Arbeit i» einer Weberei in Harondcl , |
die gegen Versprechen einer am 15 . September vorzunehme »-
den Prüfung der Lohnforderungen erfolgte , Zwischenfälle er¬
eignete » . .Kommunisten drangen in die Fabrik ein , verjagten!
die Angestellten und belästigten die Direktoren . Die Gendar¬
merie mußte eingreife » , und die Fabrik wurde aufs neue ge-
schlossen. Von der Schließung werden 1200 Arbeiter betroffen . I

Bas wrack der„B1826“ dnrch rancherj
nntersnchk.

Die Leichen der Flieger nicht gesunde ».

Wie die Deutsche Lufthansa aus Kalmar erfährt , jinb
Taucher in das Wrack des verunglückte » deutsche » Postslug¬
zeuges der Linie Stockholm — Stralsund .elngedrungen . Post und!
Gepäck konnten geborgen werden , während die Leichen dcr beide -,!
Flieger nicht gefunden wurden . Die Maschine zeigte Beschädi¬
gungen an der linken Tragfläche , auch der linke Schwimmel
ist abgeschlagen und fortgetrieben.

DaS Flugzeug liegt in zwölf Meter Wasserliefe , 200 Meter!
von einem Felsen entfernt , an dem Berührungöspuren durch
daS Flugzeug festgestellt wurden . Man nimmt daher an , daß
der Flugzeugführer Langanke bei schlechtem Wetter sehr niedrig
flog und die Maschine daher den Felsen berührte , wodurch der |
Absturz verursacht wurde.

Bie Iraner Im Hanse Wahnsried.
Die Beisetzung Siegfried WagnerS.

Bayreuth , 9 . Aug . In de» frühen Morgenstunden deS Frei¬
tags wurde der Sarg mit der Leiche Siegfried WagnerS von
uniformierten Polizeibeamtc » In ole Stadtkirche übergeführt . Ilm
10 Uhr wurde die Kirche geschlossen und war nur den z»>
Trauerfeier Geladene » zugänglich . Vertreter aller Nationen
waren erschienen . Die Feier wurde durch dn Bachschen ,,Aä >'
wie nichtig , ach' wie flüchtig ist der Menschen Leben « untec
Leitung des Chormeisters Rüdel -Berlin vom Festspielchor ein-
geleitet . Dekan E>. Wohlfahrt hielt die Trauerrede , der der Teil
auS dem Korinther -Briefe „ Nun aber bleiben Glaube , Liebe.
Hoffnung , diese drei , aber die Liebe ist die größte unter ihnen"
zugrundelag . Zum Schluß sang der Festspielchor den Bachschc»
Choral „ Sei zufrieden «. Darauf wurde der Sarg von Künstlern
zum Baldachin getragen . Ein unübersehbarer Zug bewegte sieb
zum Friedhof . Die Schuljugend bildete Spalier . Ueber der Stad!
kreiste ein Flugzeug mit Trauerflor , das einen Kranz abwarf.

Auf dem Friedhof wurde die Einsegnungsfeierlichkeit »>i!
einem Posaunenchor von Künstlern deS Festspielhauses eing"
leitet . Dekan D . Wohlfahrt segnete Siegfried Wagner zur ewige»
Grabeöruhe . Darauf folgte eine Reihe von Ansprachen . Hofrat
Oberbürgermeister Dr . Preu würdigte die Verdienste deö große»
MeisterS und gelobte an feinem Grabe , daß die Stadt Bayreuth
stets Treue zum Hause Wahnfried und zu seinem Werke halten
werde.
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Lokales.
Bad Homburg , den S. August 1630.

Arbeiter Samariler -Holonne Bad Homburg.
In der Zeit vom i .—31. August findet eine Kaussamm-
,ung der Kolonne Bad Homburg in den Orten Frie»
drichsdorf, Gonzenheim . Dornholzhausen und Bad Kam.
bürg stall. Dieselbe, als sowohl die Elratzensammlunz
am iO. August , sind pollzeilicherseils genehmigt und ste¬
hen unler Aufsicht und dem Schutz der jeweiligen Poll,
icloerwaltung . Die Arbeiter Samarlter .Kolonne Hilst
bei allen eintrelenden Unglücksfällen und plötzlichen Gr.
Kränkungen. ohne Ansehen der Person , des Standes
oder der Rellgton Sie stellt zu allen öffentlichen Veran.
llollungen der Behörden , der Vereine , sowie bei meh«
rercn Sportvereinen zu den Spielen die Wachen . In
mehreren hundert Fällen wird jährlich für den zeitigen
Transport der Derunglllckien sowie von Erkrankte » ln
die Krankenhäuser , sowie die Krllanslallen Sorge ge»
lragen. Bet Versitzungen wird in allen Fällen erste
Kiste geleislel. Die Hilfeleistungen we den völlig uncnt-
geiliich ausgeslihrl , jedoch wird bet den Kllfeletslungen
immerhin eine ganze Menge Derbandsma .'erlal verbraucht.
Außeidem braucht die Kolonne Ansrlislungsgegenstände
und Derleiharlikel für d!e Krankenpflege (dieselben wer-
den unenlgelillch ausgeliehen ) zur Ausübung ihres Lie-
besdienslcs. Das olles durch Milglledsbrtlräge aufzu.
bringen» ist unmöglich . Wir wenden uns deshalb an alle
Einwohner , unser Werk zu unterstützen, so wie wir je-
dem Menschen unser Werk zu unterstützen , so wie wir
jedem Menschen unsere Hllje bereilwilligst angedeihen
lasten. Dorum gebe jeder unseren Sammlern sein Scherf,
lein, es wird vielsälltg Früchte lragen . Wem ei  möglich
Ist, Mitglied der Arbeiter Samärtter -Kolonne zu werden,
unlerslütze uns auch in dieser Form.

Die flüdiischen Büros bleiben wegen des Der«
jastungrlages am Montag , den 11. August , geschlossen.
— Büro und Zahnklinik der Allgem . Orlskrankenkasse
Hallen an diesen. Tag ebenfalls geschlvsten.

Zur Derfaffungsseier tu » ab Homburg.
Wie dereils mitgeleitt. findet die diesjährige amlliche
Berfassungsseier am Montag , den II . August , abends
7 Uhr im Kurhaus stall. Die republikanischen Organ !«
salion' Nfordern in ihrem heutigen Aufruf (siehe Inseraten,
teil) dir verfassungstreue Bürgerschaft aus, sich in starker
Zahl an dieser Feier zu beteiligen. Das Reichsbanner
und die übrigen dem Kultnrkarleli angeschlostenen Der.
bände sind Montag nachmittag um 6.30 Uhr aus dem
Schlotzplatz zur Stelle und werden von hier aus ge»
schlossen zum Kurhaus marschieren.

Heute Abend Tterfilm . Im Kurgarlen wird
heule abend der . hervorragende Tierstlm „ Tiere sehen dich
an" gezeigt.

Homburger Yieifcheriunung . Sonntag vor-
millag um I l Uhr findet im Schützenhof anlätzlich der
Lehilingsaufnahme und der Meislerernennung eine Feier
stall, bei der die Hamburger Künstler Batz-Barllon
Georg Hoffman und Planist Georg Horst Becker mit»
wirken werden.

Heiterer Abeud tm Kurhaus . Dienstag, den
12. August , abends 8 .15 Josef Gareis . gidi das bekannte
Mitglied des Franksurler Opernhauses , im Goldjaal einen
H<itcrcn Abend . Heilere Dichtungen , Lieber zur Laute
sowie Darstellung berühmter Personen In Kostüm und
Maske werden ln der Hauptsache den Abend aussüllen.

Allgemeine Ortskrankeukasse Bad Homburg
v. d. H . In der Zeit vom 28. 7. — 3. 8, ds. Is.
wurden von 216 erkrankten und erwerbsunsähiqea
nassenmltgltedern 148 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 38 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran,
kenhaus und 30 Mitglieder in auswärtigen Heilanstalten
verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden ausgezahll:
2845. 96 Mk . Krankengeld . — Mk . 574 .43 Wochengeld;
Mitgliederbestand : 4203 männl ., 3595 wetbl . Sa . 7798.
Sterbegeld 100.— Mk.
i ,Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpsltchlel sich
Ipäleslens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse
«rank zu melden.

Zur Siureichuug von Borfchtagstisteu zur
Auswahl von Beisitzern des Hreismieieinigungs
amies für 1931. Die örtlichen Hausbesitzer- und
Mlelervereine des Obertaunuskretser » (außer Oberursel
und Cronberg ) werden aufgefordert , bis zum 31. August
°s- Jahres Vorschlagslisten für die Auswahl von Bet-
'°ern des Krelsmieteinlgungsamles an den Kreisaus-
chutz einzureichen mit der Matzgabe , datz die Kausbe.
'gerveretne Personen aus Kausdesitzerkreisen , die Mie-

wrvereine solche aus Mielerkreisen oorzuschlagen haben.
®s, ist die Bestellung von 6 Beisitzern und 6 Slelloer.
üelern sllr das nächste Gelchästsjahr in Aussicht genom.
«wn und zwar je 3 aus Mieter » und Hausbesitzer-

Zugleich mit den Vorschlagslisten sind schrtfl-
vche Erklärungen der in der Liste elngelragenen perso»
"eil cinzureichrn . in denen sich diese verpslichlen. für den
»a ihrer Wahl für Drille keine berufliche oder ehren»
°"' '«che Tätigkeit auSzuttden . die sich ans Mieloerhäll.
>»e über Gebäude oder Gedäudesitle bezieht ; im Falle
'"er Geschäslsvereinigung der ln die Liste eingetragenen

^eisoneii mit anderen ist auch die Veipslichlnngserklärung,
cliie solche Täligkeii im Bezirke des Mieleinigungs.
mies gegen Vergütung auszuüben , vorzulegen.

, Kurhausihealer . Am nächsten Freilag gaslierl
Kurlhealer das Sladllhealcr Gictzen mit dem ausge»

^ 'chiielen Theaterstück „Die heilige Flamme " von W . S.
" ' "Ugham.

Bheinlandkundgebung des GDA.
gruppe Bad Homburg des DDA . schreibt
Gewerkschaltsbund der Anaellelllen veranllalletrksckastsbund der Angestellten veranstaltet am Sonn-

en 17. August , eine Rheinfahrt ab Mainz nach

Die Orts»
uns : Der

»eweri
tag . den
St . Goar . Daselbst findet am Rhein eine grotze Kund^
gebung statt. In der eine Ansprache über «Freiheit —
Ausstieg" gehalten wird . Das GDA . — Hausorchester
in einer Stärke von 40 Personen wird die Feier mit
musikalischen Darbietungen umrahmen , ebenso aus dem
Schiff für musikalische Unterhaltung sorgen.

Wieberfehensfeier . Die Angehörigen der ehe»
maligen 2l .FeIdarlillerte >Brtgade (2? Oranten und 63
Franksuri ) und des Futzartlllerle -Regtmenls Nr . 3 Gene-
ralfeldzeugmetster sowie der Feldsormalion (reffen sich am
Sonntag , den 31. August , zur diesjährigen Wiedersehens»
frier in ihrer alten , jetzt von fremden Truppen befreiten
Garnison Mainz.

Dom Helipa . Das Programm bringt noch bis
Sonntag den Tonfilm „ Rheinlandmädel " , ein sehr gules
Unlerhallungsstück . Karneval am Rhein , S 'udenlenmilieu.
rheinisches Treiben ufw.. das sind die drei Dinge , mtl
denen uns blcfrr Filmstreifen vertraut macht. Frische
Schlager sorge .» für beste Sliminung.

FutzbaN . (Entscheidungsspiel um den Verbleib in
der Kreisllga . HSV . 08 — Riederwald Ffm . in Rödel»
heim, Sonntag nachmittag 4 Uhr .) Noch der Beendigung
der Iudlläumsspiele am Mittwoch abend tritt sofort der
Ernst der Punt lkämpse wieder an die erste Elf des HSV.
heran . Auf Grund des Ausstiegs unseres Gegners vom
Mittwoch , Fechenheim , in die Bezirksliga , ist in der Nord-
matnkreisliga noch ein Platz zu vergeben . Da nun 2
Vereine hiersür in Betracht kommen . Ist das Ealschei»
dungsspiel erforderlich. Da unsere Mannschaft sich im
Training fleißig betätigt hat , gehl Homburg mit guten
Aussichten in den Kampf . Wir hoffen, datz unsere An¬
hänger die Mannschaft zahlreich begleiten und ihr da»
durch den nötigen moralischen Rückhalt zum Sieg geben
werden . Die Mannschaft wird sie nicht enttäuschen . Ad»
fahrt l* 7 mit Sonnlagskarle ab Bahnhof Homburg . D.

Gonzenheim . (Evangelische Kirchengemeinde). Mon¬
tag abend 8 '/, Uhr findet ein Vortrag „Fr . v. Badet»
schwtngh" statt.

Aus Nah und Fern.
A Waldkappel , Bez . Kassel . (Aufdem Fahrrad vom

Tode ereilt .) Der aus Bischhausen koimnende Landwirt
Moritz Schubert wollte mit seinem Fahrrad zu einem hiesige»
Zahnarzt fahre », als er plötzlich kurz vor der Stadt von einem
Herzschlag getroffen ivurde . Autofahrer fanden Ihn tot neben
seinem Fahrrad liegend auf.

A Lich . (Gin interessantes NaturschauspleI .)
Hier kann mau zur Zeit ein Intcressautes und seltenes Natur-
schausplel beobachten . Allabendlich versammeln sich seit einigen
Tagen aus dem hohen Dache der Marienstistskirche neben dem
dort befindliche » Storchennest , in dem ein Storchcnpaar mit vier
Jungen wohnt , 2-1 Störche , die aus den Wlesengründe » de»
mittleren Wctterau kommen , um auf dem Kirchendache gemein,
sam die Nacht zu verbringen . Die Tiere nehmen regelmäßig mit
einem Abstand von zlvei Metern ihren Platz aus dem lang¬
gestreckten Dachfirst ein , richten das Gesicht sämtlich nach einer
Richtung und fühlen sich derart geschlossen , daß sie vorgestern
abend zwei anderen Störchen , die aus einer anderen Gegend
gekommen ivaren , das Niste » in ihrer Reihe unmöglich machte»
und die beiden Eindringlinge zum Abzug zivangc » .

A Gießen . (Geh . Schulrat Dr . Hensell gc-
st v r b e » .) Im Älter von 76 Jahre » starb der frühere Gicßenc,
Gymnasialdircktor Geh . Schulrat Dr . Will ) . Hensell . Er wirkte
von 1890 ab am Neuen Gymnasium in Darmstadt , wurde 1897
Direktor des Gymnasiums in Laubcch , übernahm 1899 die
Leitung des Gymnasiums und der Realschule Lfscnbach und
slcvelte 1906 als Direktor an das Gymnasium und Päd-
agogischc Seminar Gießen über , wo der ausgezeichnete Schul¬
mann eine segensreiche pädagogische Tätigkeit entfaltete . Im
Jahre 1921 trat er in den wohlverdienten Ruhestand.

A Limburg . (Sei den Bauern ist Heuer nicht
v ! e l z u h o l e n .) Beamte des Finanzamts Limburg bereisten
vor einigen Tagen zahlreiche Gemarkungen dcö Limburger
Beckens , um aus eigener Anschauung sich ein Urteil über den
Umfang der Ernteschädcn zu bilden . In ihrer Begleitung be¬
fanden sich Vertreter der Landwirtschaft und vor allem der
Bezirksbauernschaft . Es wurde festgestcllt , daß sich der Schaden
bei allen Getreidearten größer herausgestellt , als man ursprüng-
lich angenommen hatte . Ursache des geringen , teilweise sehr
schlechten ErntcerträgnisscS sind : die große Hitze im Juni und
die damit verbundene Notreife , die lange Regenzeit im Juli,
durch die das Korn nicdergepeitscht wurde und sich lagerte , und
schließlich der dann unausbleibliche Auswuchs des Getreides.
Namentlich hat der, -.Roggen sehr schwer gelitten , so daß man
für die HcrbstbcstellnnZ Saatgut kause » muß . Aus Grund dieser
Besichtigungsfahrt konnten sich die Beamten des Finanzamts
von der Mißernte im Lahnbccken überzeugen . Weitere Fahrten
durch andere Kreise sollen in diesen Tagen folge » . Infolge
dieser Feststellungen wird die jeweils zuständige Bauernschast
die entsprechenden Schritte bei den zuständigen Stellen auf
Herabsetzung der Steuern in die Wege leiten.

A Wiesbaden . (Um d i e Erteilung der Spiel¬
konz e s s t o n für Kurplätze .) Die Vertreter der Stadt¬
verwaltungen von Wiesbaden und Aachen sowie die beider¬
seitigen wirtschaftlichen und Industriellen Organisationen haben
sich erneut wegen der Schwierigkeiten ausgesprochen , in die die
Kurplätze des ehemals besetzten Gebietes gekommen sind . In
einer Entschließung fordern diese bei den Stadtverwaltungen,
daß eine behördliche Reichszcntralstelle durch Ernennung eines
Staatssekretärs für FremdenverkchrStvcsen und Berkehrsförde-
rung geschaffen wird . Weder Reich noch Staat noch Kommunen
könnten die notwendigen Mittel bereltstellcn , um die Schäden
auszuinerzcn , die entstanden sind . Die zuständige Stelle solle
sich, so wird gefordert , nicht länger der Einsicht verschließe »,
den äußerst bedrohten großen Kurplätzen die Spielkonzessioii
zu erteilen.

Handelsleil.
Franksurler Börsenberichl.

Tendenz freundlicher . Die Umsatzlätigkelt war bei Festsetzung
der crjleu Kurse etwa ? lebhaster . Die sonst die Börse nachteilig
beeiuslusjenden Momente traten mehr In den Hintergrund , Gegen-
über der gestrige » Abendbörse traten im allgemeinen KurSerhvhun-
gen bis zu 3 Prozent ei». Mehr in den Vordergrund treten konnten
Deutsch . Linoleum , die 5 pi! t. gewannen . EtwaS mehr Nachfrage
bestand am Glektromarkt ffir Siemens mit plus 3 % Prozent.
MCfffl. gewannen 114 Prozent , Licht und Kraft 2 Prozent , Felten
1 Prozent GeSfürel IVj Prozent , imb Schlickert 1% Prozent . Auch
dem Kunstseidemarkt wandte sich mehr Interesse zu unter Führung
von Aku, die VA  Prozent fester erössnete ». Beinberg lagen 214
Prozent höher . Am Chemiemarkt lagen I . W. und Echeideanslalt
bis zu 114 Prozent gebessert . Kaliwerke gewannen bis zu 34t
Prozent . Holzmann konnten in Nachwirkung der Mitteilung , datz
im laufende » Geschäsissahr eine gute Beschäftigung zu verzeichnen
sei. ihre Auswärtsbewegiliig mit erneut plus 3 Prozent weiter fort-
setzen. Montanwerte lagen still und ohne nenucnsiocrte Kursver-
ünderungen . Cchisfahrtsaktieiu zogen bis zu 1 Prozent au . In
Cüdd . Zucker kam noch etwas Material an den Markt und büßten
weitere 2 Prozent ein Auch Zellstosf Aschasfenburg waren leicht
gedrückt. Reute » still aber gilt behauptet . Im Verlause war das
Geschäft wieder sehr still, doch genügte vereinzelte Nachfrage um
eine nochmalige Besserung des KurSniveauS um bis zu ca. 1 Prozent
herbeizuführe ». Am Geldmarkt war TageSgeld mit 3 Prozent
weiter leichter.

Franklurlsr Devisen.
Amfliehe Frnnkturtci Notierungen vom 8 . Auf . 1930,

LouUro . . . 20,372 Pani . . . . 16,454

Wim . . . . 4Q.110
Unlien . 21,905

Die No'.crangon »orntohon eich In OolUmerk lär eine Einheit.
Tomionz Wiederum elwee fester.

— Mannheimer Produktenbörse. Die Kurse verstehen sich per
100 Kg. netto Waggonsrel Mannheim ohne Sack. Welzen , inl.
Aug . 27.75—28, do. miSl . 32 .25 - 34 .50, Roggen , Inl . alter 18.75—
19, do. neuer 17.76, Hafer , inl . 17.75—1^.50, Futtergcrste 19- 20,
Eoyaschrot , Manuh . Febr . prompt 14,25— 14.50, Biertreber m. 5.
10- 11.25, Trockcuschnltzcl 7.60, Wicsenhcu (loscS) 6.80- 0.40,
Luzcrukleeheu 0.20 —6.80, Stroh , Preßftroh Roggen -Weizen 3.60—
3.80, do. Hafer -Gerste 3. 10—3.70, do. geb. Stroh . Roggen -Weizen
3.60 —3.80, do. Hafer -Gerste 3.40—3.60, Weizenmehl Spe . 0 in. S .,
Aug . 41, do. Scpt .-Nov . 43 .25, Roggcnmehl tu. S . 27.50 —29.50,
Weizenklele (feine) m. S . 7.75, Raps 28, Leinsaat 36 . Tcncndz fest.

— Berliner Produktrnmarkt . (Notierungen i» 100 Kilo ab mär«
kischer Station ) . Weizen märk . Rink . 24.50 —21.80, Roggen märk.
10.10, Fultergerstc 18.30 - 20 .00 , Hafer märk . 18.20 - 19.20, Welzen-
mehl 29.75 - 37.75, Roggcnmehl 22 .50 - 26 .00 , Weizenklele 9.50
bis 9.80, Roggenkleie 9.50 - 10.00 , Viktoriaerbsen 27.00 - 32 .00,
Kleine Erbsen 24.00 - 27 .50, Ackerbohneu 17.00 - 18.50, Wicken 21.00
bis 23.60, Rapskuchen 10.00—11.60, Leinkuchen 10.80—17.50,
Trockeuschiilhel 8.40- 9.20, Soyaschrot 14.40 —15.40, Kartoffelflocken
15.80 - 16.50.

Druck und Verlag Ottv Wagenbrcth Bad Homburg.
Beranttvortlicli sßr den rrdaktivnellen Teil : S . Her .) Bad Hom¬

burg : für den Inseratenteil : Jakob Klübcr , Oorrurfel

Souniagsdienfl der Apotheken : „kos.Apolheke".

Dereinsnachrichlen der kolh . Pfarrei.
Marienverein . Sonntag gem. hl. Kom . Dienstag
Mandoltnstiinde.

Züngllngsverein . Sonntag Dersamnilung . Spielabend.
Montag 6 Uhr DIK . aus der Sandelmühle . Alle ak¬
tiven Mitglieder müssen kommen . Mittwoch Versamm¬
lung der DIK . im Saalbau . Desgl . Versammlung der
Slnrmschar am Kirchplatz zu einem kleinen Adendspa-
ztergang , punkt 8 .15Uhr Abmarsch . Donnerstags Man-
dolinslunde für die Fortgeschrittenen.

Cesellenverein . Montag Gesangslunde . Freitag fällt die
Versammlung aus . Dafür sind wir alle tm Saalbau.

Borromäusbllcherel . Mittwoch Ausgabe von 5,30 bis
7.30 Uhr . In der kommenden Woche werden für die.
jentgen , die Mitglieder des BorromäuSverein sind, die
Betlräge im Hause gehoben.

Notburgaverein . Sonntag gem. hl. Kom . Mittwoch
Gesungslunde.

TGli -AilSvcrkliils
1 Posten Damentaghemden

von 1. — an
1Posten Dainennachthemden

von 2.— an
1 Posten Damenstrümpse

von —.50 an

GlistlN» Herzet
£nif«M ( 74. I

Unreines
Gesicht

Pickel , Milesier werden i» we-
nigen Tagen durch das Teint-
verschvnerungsmittcl Venus
(Stärke A) Preis Mk . 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen 8ommer » ero » » e«
(Starke B) Preis Mk . 2.75
Kurhaus -Drogerie C. Kreh.

Inserieren bring!
Gewinn M

Die sMWeii Blirvs
blelben am Derfassungslag . Montag , den 11.
August , de» ganzen Tag geschloffen . Nur das
Slandesaml isl von 11— 12 Uhr vorm, geöffnet.
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r : H 1 UPA :i
■ Keule bis einschl. Sonnlag . der
B erste Tonfilm vom Rhein, von seinem Wein
B und seinen Frauen!

> „Das WalaadMel"
■ Lin 100% Ton-, Sprech- und Gesangsfiim
^ in 8 Adle».
m In den Hauptrollen:
W Grell Derdk » vueie Englisch » Werner
B FÜNerer.
2 Motto: Und sollt ich im Leben ein Mädel mal frein,
» Dann muß es am Rheine geboren sein.
B 2 Bonner Sludeniinnen, die blonde Lore vom
W Rhein,Grete die Berlinerin, die mollige Mlzzi
»» aus Wien und Ilse die Kamburgerln haben
2 ihr Sludiengeld beim Kölner Karneval verjuxl
B und bilden nun aus Geldmangel eine Damen-
B Kapelle
J „ Rheintandmübel"
B Die Erlebnisse dieser reizenden Mädels, Slu-B denlenleben und Treiben.Kölner Karneval und
B endlich die große Liede der beiden Kauplper«
D sonen bilden den Inhall des lideraus lusligen
M und spannenden Films .. Das Rheinland»
2 müdet " der in dem Schlager ausklingl:
8 Du bist meine große Liebe
■ Und mein kleiner Kamerad
■ Und aus dieser großen Liebe
S Tat ich alles was ich tat.
® Texl und Musik der Schlager von Willy
B " Osiermann.
B Ferner:
5 „Die Sabtjm Bet Strafte“
B wesellschastsdrama in(5spannenden Akte».
5 Täglich nachmillags 4 Uhr bei ermäbigle»
B Preisen.
B Abends830 Uhr gewöhnliche Einlrillspreise.

Meiler-Emariter-Kalme
M ÄamBaraa.B. ÄSfte.
Am Sonntag, den 10. August 1930, findet
unsere— laut Erlaß des prerch. Staats-
kommisiars siir Regelung der Wohlfahrts¬
pflege—genehmigte Straßensammlung statt.
Wir verweisen nochmals auf unsere in der
Zeit vom 1. bis 31. August stattfindende
.Vaussaininlung und bitte», die Sammler
— — nicht abweise» zu wollen. -
Den Dank siir Ihre Spende werden wir
nnserem Wahlsprnch getreu — An jedem
Ort. zu jeder Zeit sind wir zur ersten

Vils bereit— abznstatten wisse».
Unser̂ranftenmaflen ist unter Telefon*Anrnf 2430
Tag nnd Nacht erreWar. -

|j* ntwurf, Ausführung, Bauleitung,
Abrechnung, von Nen- u. Umbauten

aller Art, (tätliche Berechnung,
Koltenvoranlchläge, Innenausbau

Ernft Muthcr
BAD HOMBURG, Urlelerltr. 39 Ardiitekl

Eisfchränkc
Fliegenfehränke

Gasherde mit Backofen
von 90 .— Mk . an

in großer Auswahl auf Lager.

Markin Reinach»EiseuhMiiug
Bad Komburg, suifenfirafee 18

gegenüberd. Markt Telefon 2932

Für Demokratie unk Betsussng!
Am Monlag » den 11. August, abend? 7 Uhr, findet im Kur«
Haus dle amtliche vssentliche

Versassnngsfeier
stall. Dle unterzeichnet«« Organisationen fordern die slaal?be¬
jahenden Bürger unserer Stadl aus. sich an dieser Feier zahl¬
reich zu beteiligen. Die Verbände treffen sich Monlag nachmtllag,
pünktlich8", Uhr. aus dem Schlobplah. Don hier aus findet
dann in geschlossenem Zuge der Abmarsch zum Kurhaus slall

Reichsbanner Schwarz -Roi -Gold
Sozialdemokratische Partei
Knllurkarlell
SewerkschafiakarieN

AtzatetteasaBtii
vergibt Vertretung

Off Postfach8 Leipzig 31. 121

Geld -Darlehen |
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a. M.I
Mainluststr . 16 II

leies . Senkenberg 32372.

Drudkfachenl
aller Art

Bad Homburg, den 9. August 1930.

sts liefern prompt
und s a u f)e r

Arbeiter -Samariter -Bund e. V.
Kolonne Bad Homburg.

Helft und spendet unseren ffrdeller - Samarllern

rur weiteren Ausrüstung der Kolonne und rum

woiile der Mlgemelnheil l

Morgen , Sonntag , Stratzensammlnngl

4
die

ttomdurger
Neuelte NachrichtenI
Reuet

Souuuerauulcll
oreisweri zu verkau»
fen. Anzusehen2- S,
8 -8 Uhr nachmittag,

Schöne Aussicht 22 pari.

Jur Herbstaussaat empfehle alle Sorten
Spinat und Feldsaiai , Gemüse unb
Blumensamen.

Samenhandlung L. Aeitz
Welsenhauafir . 16.

Allejles -SpezialgelchSfl.

WiüsMWlmß
Schönheitswettbewerb

„Der schönfie Äurgafl Deutschlands"
(Gesamlbarpreise Mk . 16066)
Donnerstag . 14. Aug. 20.30 Uhr

Ausscheidungswahl
Samstag » 16  Aug . 20.30 Uhr

«auplwahi der zwd Prelslräge-
rlnnen von Bad Homburg

An beiden Tagen: Künstlerische Vorträge und
Tanzdarbietungen.
Feslball.

Elntrlttstarten Mt. 3.—. 2.— und 1.—
Montag . 18. Aug. nachm. 4.30 Uhr aus der

Kurhauslerrasse Lanziee unter An¬
wesenheit der prelsgetrvnlen Damen.
Zuschlag 50 Psg.

Allgemeine Orlskrankenkasse
Bad Homburgv. d. H.

Büro und Zahltklinik nuferer Kaffe
sind am Bersaffungstage, Montag, den
11. August, geschloffen.

Bad Homburgv. d. H., den 8. Aug. 1930
Der Vorstand.

Schmid.

ietsria-Reftanrant
Keule

BUNTER ABENDI
Der aus seinen Darstellungen In einem hiesi¬
gen llasä beliebte Lonserencler

MAXJAA
sorgt mit der Kapelle Hinz für
Gemütlichkeit und Unterhaltung.

Leibbinden«.BrnGSnber
«ller Weine fliggg)

Plattfutz -Ettningen — « ummtsirümpse
in rur guter Qualität und großer Auswahl.

SaaMshaar Carl 911, 8.N.B.H.
Lieferant sämtlicher Kraukenkasien.

TOR£ | DO Klelnfchrelb*
mafchlne

Anzahlung Hk 26. -
monatlich Mk. 20.—

auf, :rdem : wenig gebraucht Torpedo -Standard,
m Adler , Conti ufw. von Mk. 60. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp. ds. Ztg.

SAISON - AUSVERKAUF
Damentaschen zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen. Nur
moderne Muster aus echtem Leder.

Auf alle Koffer 161, Rabatt
Besichtigung ohne jeden Kanszwang. Beginn Montag, den 28. J »l>

jyuims SCHAB8ATZIIC&, Mit feiner Ledemakeil unk Reiseullikel
Luisensirahe 101 Telesvn 2527
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Samstag, den 8. August 1980.

isenhüttenwerke Ln der Mark.
Solange die brandenburgischen Kurfürsten und

,e preußischen Könige darauf angewiesen waren,
ren Eisenbcdarf, vor allem für Munttionözwecke, in

Landen östlich der Elbe zu decken, hatten die
andesherren ein sehr wesentliches Interesse an der
örderung des Etsenhttttenwesens in der Mark
irandenburg. An vielen Stellen unserer Heimat, an
enen heute kaum noch mehr als ein Flur - oder Dorf,
ittnc verrät , daß einst im stillen Tal die Hammer«
,erke der Hütten ihren ewig gleichen Takt schlugen,
at einst eine blühende Industrie ihre Stätten gehabt

Schon um 1200 soll ein Eisenhammer zu Droskan
e>Sorau gegründet worden sein. In einer Urkunde
vi, 1072 wird aus dem Kreise Lübben zu Schiepzig
in Eisenhammer erwähnt. Im Landbuche Karls iv
„s dem Iabre 1875 wird ein Eisenwerk zu Weit-
ilihlc bet Bötzow unweit Oranienburg genannt. Um
icselbe Zeit dürfte auch in der Nenmark der erste
«inmer im Gang gewesen sein. Er wurde aus dem
icbiete des NttterguteS Dölzig im Kreise Soldin an
er Michel erbaut und war bis 1700 in Betrieb.

Das für die LanbeSverteidtgung wichtigste Werk
hu Peth,  das 1650 vom Markgrafen HanS von
üstrin angelegt wurde. Um die zum Antrieb der
»cblüse und der Hammer erforderliche Wasserkraft zn
tilk'ii, ließ er von der Spree her den 22 Kilometer
enge» »Ha mm ergraben"  abzweigen. Am Schluß
cö Dreißigjährigen Krieges waren in Peih, das die
rze ans den Mutungen auf den domänen-fiskali-
-en Feldern der Herrschaften Peih und KottbuS
rhielt, ein Hochofen, ein Luppenfener und ein Ham«
icriverk in Betrieb. Der Große Kurfürst ließ 1001

Peih sogar Versuche anstelle«, ob es nicht möglich
«re, Kanonenrohre aus Gußeisen zu verwenden,
der die Versuche schlugen fehl. Erst 200 Jahre
Väter gelang eS Alfred Krupp, dem weltberühmten
rfinder des Gußstayls. diese Versuche erfolgreich zu
nde zu führen. Das Peitzer Eisenhüttenwerk, das
och in den Befreiungskriegen eine bedeutsame Nolle
ür die Landesverteidigung gespielt hatte, blieb noch
is 1894 in Betrieb.

Viel früher schon hatten die Eisenhüttenwerke bei
riesen, bei Kültschcn im Kreise Oststernberg, im
chlaubetal bet Müllrose und in Kunersdorf und

salzig bei Echwiebus ihre Feuer endgiiltig löschen
litssen.

Zu den Werken, die bis in unsere Tage — wenn
uch in vielfach geänderter Betriebsform — in Gang
eblicben sind, gehört die „Bicher Schmelze". 1754
ar sie von Friedrich H. gegründet worden. Nach

inem Jahrhundert Staatsbetrieb wurde das Werk
855 verpachtet und bald daraus verkauft. Die Vieher
chmelze verarbeitete in der Hauptsache Naseneisen«

tcinerze. die bei Balz und Pyrehne lKreis Lands«,
erg) und bei Bärwalde (Neumark) gefunden wur«
en. Die beiden Hochöfen erzeugten monatlich 800 bis
000 Zentner Nohguß. Die nahe schiffbare Warthe
rmöglichte eS, in Zetten erhöhten Bedarfs in Vie
uch Erze aus der Driesener Gegend, ja, sogar au
cm Kreise Guben zu verarbeiten. Der Rohguß
urde von Vtetz zum Teil nach Kuhdorf (Kreis

lönigöberg, Neumark) und zum anderen nach den
1a nz ehä m m e r n im Kreise Landsberg gebracht,
vo er zu Stabetsen und Grobblech weiterverarbeitet
vurde. Daö Kuhdörfer Werk, das noch heute in Gang
st, ivar 1755, also etwa gleichzeitig mit der Vieher
chmelze, als staatliches Werk errichtet worden. Im
iebenjührigen Krieg wurde der Betrieb in den
ieumärkischen Hammerwerken erheblich gestört. Als
ie Nüssen vyr der Schlackt bet Lorndork die Nenmark

besetzten, Tnußten sich die Kutzdorser Hammerschmiede
82 Wochen lang in der Trosstner Heide versteckt hal«
tcn. Aus den neumärktschen Hüttenwerken ließ der
König, der die Entwicklung der Werke mit großer
Sorgfalt überwachte, die Materialien für die Schloß«
bauten in Berlin und Potsdam, kür den Bau der
Staatsbibliothek in Berlin , zum Äromberger Kanal
und zum Wiederaufbau der abgebrannten Stadt
Ealltes heranholen.

Die noch heute sehr ansehnliche Metallindustrie im
Finowtal bei Eberswalde geht auf eine kurfürstliche
Gründung zurück: 1018 wurde bet Hccgermühle ein
Blechhammer errichtet, der jedoch gegen Ende des
17. Jahrhunderts wieder aufgegeben werben mußte.
1702 wurde vou etngewanderten Hugenotten die
„Etsenfpalteret"  gegründet , die 1718 vcrstaat«
licht wurde. Sie lieferte in der Hauptsache das Bor«
-Produkt für die Gewehrfabriken in Spanbau.

Wie im Zanzehammcr, so werden auch tn
Plctökehammer  lKreis Crösten), noch heute die
alten Hammerwerke tn Betrieb gehalten. Zwar ist der
Betrieb nicht mehr so mannigfaltig wie vor 150 Iah.
ren, aber noch dröhnt der Hammerbär durch die stillen
Wälder, um aus abgelaufenen Wagenreifen der
Neichsbahn Pflugschar« für unsere Landwirtschaft zu
schmieden.

Die Entwicklung unseres Verkehrswesens und
unserer Industrie haben die Ausbeutung auch dieser
Mineralschähe unserer märkischen Heimat fiir wahr«
scheinlich alle Zeiten illusorisch gemacht. Die Eisen-industrie hat nur in einigen wenigen Städten der
Mark Brandenburg (Brandenburg, Luckenwalde,
KottbuS, Frankfurt (Oders und LanbSberg Bedeu«tuilg erlangen können. Die alten historischen Stätten
sind zum großen Teil verödet oder zur Bedeutungs-
losigkeit herabgesunken.

Wilhelm A l t e » b u r g.

Eine neue Naumflugrakete.
Der Ingenieur Wilhelm Beiz (Gummersbachs

hat in den Konstruktionen des Naketen-Schnellflug-
zeuges, sowie im Bau einer BersuchSraumrakete
Baliers Lebenswerk fortgesetzt, Die erste Versuchs»
raumrakete ist nunmehr fertiggestellt,

Fleischkost, Sport und
Schwerarbeit.

Von Dr. med. G. Zickgraf.
Als die sportlichen Wettkämpfe noch tn den An«

sängen steckten, galt als oberster Grundsatz für den
Sportler eine kräftige Ernährung mit einer vorwie¬
gend aus Fleisch bestehenden Kost. Davon ist man
längst abgekommen. Ganz von selbst hat die Neber«
bewertnng des Fleisches in der Ernährung des
Sportmanns nachgelassen, und man ist zu einer Kost«
form gelangt, die der Durchschnittsernährung »n«
gefähr gletchkommt. Diese Wandlung in den Anschau«
ungen hat sich rein erfahrungsgemäß herausgebildet.
Wissenschaftliche Beobachtungen von Banett. Holt
und Santo» haben sogar ergeben, daß Sportler nach
Fleischkost leichter ermüdeten als nach sleischfreier
Kost. ES scheint, baß die Abbauprobukte der Fleisch.
Nahrung im Körper den Ermiidungsstoffen im Blut
Vorschub leisten.

Damit steht In innigem Zusammenhangdie Tat-
sache, das, der trainierende SportSmann Süßig«
ketten  bevorzugt , also zuckerhaltige Speisen und

! Leckereien Zucker steigert schon in kleinen Mengen
die Muskelkraft und übt eine erholende Wirkung auf
den ermüdeten Muskel aus. Derartige Versuche sind
übrigens auch früher im deutschen Heer mit gutem
Erfolg gemacht morden. Im Sport hat man also die
sogenannte kräftige Kost, die tn der Hauptsache aus
Fleisch bestand, endgültig verlassen und sich instinktiv
den kohlehydratreichcn Speisen zugewandt. Anders
aber steht es mit der Ernährung bei schwerer körper-
ltcher Arbeit. Hier gilt nicht nur tn den Kreisen der
Arbeiterschaft selbst, sondern auch bei Gebildeten die
Ernährung mit viel Fleisch als notwendige Vor«
bediugung zur Arbeitsleistung.

Nun sind aber sportliche Betätigung und Arbeit
keine Gegensätze, sondern identisch. Der trainierende
SportSmann leistet körperlich genau soviel wie bei
schwcrstarbettende Arbeiter. Wenn also der Sportler
aus setnep Erfahrungen heraus zur Meldung der
Fleischkost gekommen ist. müßte dasselbe auch für den
Schwerarbeiter gelten. Daß dies nicht des Fall
suchtet ein, wenn man bedenkt, bqß der SportSmann
eine körperliche Leistungsfähigkeit genau kontrol.
iert, und der Wettkampf in sportlichen Dingen die

Prüfung der Leistungsfähigkeit ist. Beim Arbeiter
kommt weder die Selbstbeobachtung, noch die Prüfung
seiner Leistungsfähigkeit tn Betracht. So wird er also,
unbekümmert um etwaige nachteilige Folgen, der Er.
nährnnaswetse den Vorzug geben, von der er glaubt,
am meisten Kräfte zu beziehen: also der Fleischkost.
Sticht immer hat in Arbetterkretsen diese irrige Met«
nnng geherrscht. Im Osten leben Millionen von
Schwerarbeitern gänzlich ohne Fletsch. Aber die
fletschreiche Ernährung war im Abendland das
Vorrecht der Begüterten und ist dadurch in den Nus
gekommen, etwas besonders Gutes zu sein. Daß sie
unzweckmäßig ist, gewisse Gefahren für Stoffwechsel«
krankheiten (Gicht, Arterienverkalkung und andere
Krankheiten) bietet, ist weiten Kreisen unbekannt, wo
man die Gute einer Mahlzeit eben nur nach dem
Flcischgehalt einschätzt. Hier ist auch die Ursache dafür
zu suchen, daß sich die bekömmliche Ftschnahrung bei
uns nicht etnbürgern will. ,

Es ist daher notwendig, darauf hinzuweisen, daß
der starke Fleischkonsum häufig gesundheitlich schäd¬
lich ist, jedenfalls aber zur Leistung schwerer körper.
ltcher Arbeit keineswegs notwendig ist. Noch vor
sünfzso Jahren nab es auf dem Landq. wo doch wirk«

«Glauben sollst du
und vertr auen !44

ROMANVONGERTROTHBERQ
Copyright by Martin Feucht wanger , Halle (Saale,

(27
Es durchzuckte ihn. Er sprang aus. Alle- in ihm

drängte ihr entgegen; doch die Vernunft behielt vie Ober¬
hand.

»Dante, das kann auch nur wieder eine Laune sein.
Wer kann das bei deinem unbeständigen Wesen wissen!
Und ich bin wirklich kein geeignetes Objekt für deine
Launenl Glaube mir das, mein Kind ES wird Langweile
lein. Danie."

Mi, weit geöffneten Augen blickte sie aus den Mund,
d« so kühl und sachlich zu ihr sprach. Sie kämpfte mit
ciiicm Schauer der Bewußtlosigkeit Kaum konnte sie sich
"och aus ihren Füßen halten. Er nahm sie bet der Hand
""d führte sie zu ihrem Sessel zurück.

.Ich muß leider noch einmal fort. Dante. Ich hoffe
"der. daß ich zum Kaffeestündchen zurück bin. Auf Wiede»-
lehen. Dante." "

Seine Hand strich fast ein wenig väterlich über ihren
Kops, dann ging er rasch hinaus . Länger wäre es ihm
>auin möglich gewesen, so kühl und vernünftig mit ihr zu
prechen. Vielleicht hätte er sie doch noch an sich gertsien,

hatte den roten Mund geküßt mit der ganzen wilden Liebe
und Leidenschaft, die tn ihm für dieses schöne, heißblütige.
Uohige Kind war.

Daniela aber ächzte laut: »Ich habe ihn für immer
verloren. Er fühlt nichts mehr für mich. Wozu lebe ich
Überhaupt noch?"

Das Menschenherz ist ein eigen Ding. Daniela, die erst
ücglaub, hatte, ihrem Manne nicht mehr gegenübertreten
»" tonnen nach dieser heutigen, unfaßlichen Demütigung,
r le (>ch am Abend so weit gefaßt, daß sie mir ganz be«

»derer Sorgfalt Toilette machte. Jetzt wollte sie ihrem
""en leiaen. wie reitend die Natur sie ausacstattet hatte.

Wenn er eS nicht mehr würdigen konnte, so sollten sich
andere Männer an ihrer Schönheit erfreuen.

Danielas Stolz wies sie auf eine ganz schiefe Bahn. Die
kleine Frau bedachte nicht, daß gerade dieser Weg der
allerverkchrteste war. wenn sie die Liebe ihres Mannes
zurückgewinnenwollte.

Ein mattgelbeS. mit weißem Pelz besetztes Kleid mit
wetten Aermeln umschloß die biegsame Gestalt. Und
Daniela trug zum ersten Male den kostbaren Schmuck, den
ihr die Tante zur Hochzeit geschenkt.

Als sie tn den Spiegel sah. fuhr sie zurück. War sie
das denn wirklich? Wie der kostbare Schmuck an ihr
funkelte! Wie der Stern in dem blauschwarzen Haar auf¬
sprühte in blauen und rosa Strahlenbündeln. Wie ein
großer, heller Tautropfen lag die große Perle, die von dem
Halsband herabhing, auf der Brust. An den schlanken,
weißen Fingern blitzten Ringe, die ein Vermögen re¬
präsentierten.

Ihre Hand spielte gleichgültig mit den weißen Rosen,
als ihr Gatte eintrat. Er zuckte heftig zusammen bei ihrem
Anblick. Doch er sagte nur:

»Weshalb diese große Toilette, Kind? Ist sie nicht fast
ein wenig zu schade für den Zweck?"

»Reinl Ich freue mich viel zu sehr auf dieses Musi¬
zieren mit deinem Freunde. Er -soll sehen, daß ich mich
freue."

»Natürlich, von diesem Standpunkt aus besehen hast
du sogar sehr recht, Dante."

Doktor Brünneck stand leicht an das Fenster gelehnt
und sah zu seiner Frau hinüber, die wie eine weiße Licht«
gestalt mitten unter der großen Lampe stand, deren Schirm
sich wie eine riesige rote Blume über ihr ausbreitete.

Daniela war schön, bezaubernd schön! Es war unsagbar
schwer für ihn, sie nicht an sein Herz zu nehmen und sie zu
küssen, immer wieder zu küssen, wie er es früher so oft
getan. Er wußte nicht, warum sie ihn von sich gestoßen; er
konnte es sich nicht enträtseln, so sehr er auch darüber nach-
grübelte.

Etwas mußte geschehen. Er mußte Daniela wieder

ltebhabcn. Doch er konnte es nicht noch einmal ertrage«,
wenn sie ihn zurückstieß. Ihre Worte heute nachmittag
waren eine Laune gewesen. Er konnte sie für nichts anderes
halten. Was in ihm zerrissen, mußte Daniela wieder heilen.
Niemals konnten das ihre paar armseligen, bittenden
Worte tun. Nie war sie kindlicher gewesen wie heute, als sie
dachte, ein paar Worte könnten das schwere Unrecht gut¬
machen. das sie ihm angetan. /

Daniela sah aus ihren Mann. Wie vorteilhaft er im
Smoking aussahl Die kannte keinen Mann, der sich auch
nur im entferntesten mit ihm messen konnte. Und wieder
trieb eS sie. ihn um Verzeihung zu bitten, ungeachtet der
höhnischen Stimme, die da von irgendwoher sagte: Eine
rechte Törin bist dul Er betrügt dick mit dieser Frau. u»i>
du willst ihn um Verzeihung bitten'

Da meldete das Mädchen den rwarteten Gast, »nd
beide Gatten empfanden die Meldun- .a diesem Augen¬
blick als eine ungeheure Erleichterung

Doktor Birkhoff stockte der Atem. iK ■ C5 wo »an.
er nur am Mittag seine Augen gehabt\ Ti. -an war
so traumhaft süß und duftig, daß ln seinem «ng-
sam eine Saite klirrte, die nichts mit Pereh • die
Frau seines Freundes zu tun halte.

Brünneck saß später in seinem Sessel zurückgelehn, .
lauschte der Musik, dem Gesang. Ein eigentümliches(.«
fühl beschlich ihn. Es war. als glitte Daniela in diese
Stunden immer weiter von ihm fort, ohne daß er es an
halten konnte. Seine kraftvolle Hand fuhr über die Stirn,
als wollte sie die Gedanken verscheuchen, die dem still Da-
sitzenden immer wieder kamen.

Doktor Birkhofs aber atmete die Nähe Danielas ein
wie süßes, berauschendes Gift. Er hatte das Empfinden,
als triebe er einem Abgrund zn, und er tat doch nichts,
diesem Abgrund zu entweichen. Daniela aber blickte auf
die weißen, schlanken Künstlerhände des Mannes, der der
Freund ihres Gatten war.

Die Musik, das genieinsame Empfinden, umspann sie
und diesen fremden Mann, den sie heute das erste Mal
gesehen.
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ltche Lchwerarbeit geleistet werden musste , nur etstmal
wöchentlich , am Sonntag . Fleisch fitr Knecht und
Magd . Wen » man auch die alte BauernwciSheit nicht
mehr ans unsere Verhältnisse Übertragen kann , so
braucht man doch nicht ins andere Extrem zu
verfallen.

Die WLrLschafLswoche.
Noch immer ist keine Besserung in der Weltwirt¬

schaftskrise zu verzeichnen . In Lesterreich hat der De-
pressionSzustand sogar noch in unerwartetem Maße
zugenommen ; die belgische Negierung will einen
obersten Wtrtschaftsrat etnsetzcn ; in Großbritannien
gab es am 29. Jult 1972 000 Arbeitslose.

Trübe natürlich auch bas Bild bei uns . In
Sachsen  ist die Erwerbslosennot derart gestiegen,
daß sich die Negierung entschlossen hat , sogleich vier
Millionen NetchSmark auszuwerfen . Die WirtschaftS-
läge in Bayern verschlechterte sich, in Berlin Tarif-
lämpfc und drohende Entlassungen.

Der KassenanSweiS für M,ii der Neichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung zeigt eine Gcsamteinnahme
von H0,0 Millionen und Gesamtausgaben von 160,2
Millionen , dazu eine Lchnldenlast von 788,0 Mil¬
lionen Neichsmark . Inzwischen ist die einprozentige
Steigerung der Beiträge eingetreten , aber die Ent-
lvicklttiig am Arbeitsmarkt läßt eine Steigerung auch
der Eriverbölvsen befiirchtcn . Immerhin zu begrüßen
— als eine der notwendigen Maßnahmen — ist das
Arbcitöbeschasfnngoprogramm der Deutschen Neichs-
bahn . Durch Sinken der Preise hat sich am Eiscnauö-
fuhrmarkt ein lebhafteres Geschäft entwickelt.

SSdweftdeulscher«undsmi?.
Sender Frankfurt a. M . und Kasirl.

«Sonntag , 10. August . 7 .00 : Hascnkonzclt . — 815 —9 .15:
fflloifltnMtr , veranstaltet von der Evangelischen Gemeinschaft zu
Flanksuri a , M — 11.00 Von Salzburg : Johann -Strauß -Konzert
die Wiener Phllharmonlkcr . — 12.45 : Zehnmlnutendicnst der Land-
wirlschasiskaunner Wiesbaden . — 15 00 ( 1.00 ) : Stunde de« Chor»
gesangS . - 11.00 (2.00 ) : Stunde der Jugend . - 15 00 (3 .00 ) :
Stunde de« Lande «. — 15.35 (3 .35 ) ( Stadion Darwliadl ) : Ata-
deinische Weltmeislerschaslen — 16.00 (4.00 ) (Bad Nauheim ) : Kon¬
zert de« KurorchesterS . — 18 00 (6 00 ) : ..Lalcnspielbeircgung ' , —
18 25 (6.25 ) : „Bei den dculschcn Bauer » in der Dobiudscha '-. —
18 50 (6 .50 ) : Stunde der .Frankfurter Zeitung ' . — 19.20 (7.20 ) :
Svortnachrichlcn . — 19.30 (7.30 ) (Slultgart ) : Zither Konzert . —
20 15 (8.15) : Konzert de» Philharmonischen Oichester ! Stuttgart . —
22 -15- 030 ( 10.45- 12.30 ) : Tanzmusik.

Montag , 11. August . 730 —9.00 : Konzert au - B .rd Wildlingen.
— 12.00 (von Berlin ) : VerfassungSfeicr der RcichSleglcrung Im
Reichstag . — 13.00 ( 1.00 ) : Schallplattenkonzert , Sinsouie -Konzcrt,
Werke von Anton Dvorak . — 16.00 (-1.00 ) (Bad Wildunsc » ) : Kon¬
zert des Städtischen Orchesters Bremerhaven -Wcseimür .dc — 18.05
(6 .05 ) : „Genie und Zähigkeit ' . — 18.30 (6.30 ) (von der Deutschen
Welle , Berlin ) : „Ludwig Heck, Direktor der Berliner Zoologischen
GartcnS ' — 19.05 (7.05 ) : Englischer Sprachunterricht — 19.30
(7 .301 : Liederabend . — 20 .00 (8 .00 ) (von Berlin ) : Verfassung - -
seier im Sportpalast . — 22.00 ( 10.00 ) : Goltsried Brnn liest au»
eigenen Arbeite ». — 22 .50 ( 10 50 ) : tliilcihaltungSko 'izcrl der Ka¬
pelle Eduard Stecher.

Dienstag , 12. August . 7.30—9.00 (Bad Wildlingen ) : Konzert . —
12.20 (Bad Schwalbach ) : Konzert des KurorchcsterS . — 13.00
(1 .00 ) : Schallplattenkonzert : Orientalische Musik von slawischen
Komponisten . — 15.00 (3.00 ) : HauSsraucn -Nachinillag — 16 00
(4 .00 ) : NachmIItagSkonzcrl dcS RiindsunkorcheslerS . — 18 05 (6.05 ) :
Walter Best liest auS eigenen Werken . — 18.35 (6.35 ) : . Danzig ' . —
19.05 (7.05 ) : „Fahrt durch die Provence ' . — 19.30 ( 7 30 ) : Heile¬
res a »S eigenen Werken . Vorlesung von HanS Müller Schlösser . —
20 00 (8.00 ) : Klavierkonzert Franz OSborn . — 20.45 (8 .45 ) : Der
weibschcne Hof.

Mittwoch . 13. August . 7 .30- 8.30 (Bad Heinburg ) - Konzert dcS
KurorchesterS . — 12.30 : Promenaden -Konzerl . — 13 00 ( 100 ) :
Schallplattenkonzert : Trinklieder . — 15.00 (3.00 ) : Stunde der
Jugend — 16.00 (4.00 ) (Stuttgart ) : Nachmlttagskonz .-it dcS Rund-
sunkorchesterS. — 18.05 (6 05 ) (Koblenz ) : „Landschastcn auS dem
befreiten Rheinland ' . — 18.35 (6 35 ) : Espcranto ' urS — 19.05
(7 05 ) : ..Versailles ' . — 19.30 (7.30 ) (Stuttgart ) : Bunter Abend:
Wien - Berlin . - 21 .00 (9 00 ) : Ans Sohle 111.

Donnerstag , 14. August . 7.30 —8 .30 (Bad Homburg ) : Konzert
des KurorchesterS . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Italienisch -volks¬
tümlich . 15.00 (3 .00 ) : Stunde der Jugend . - 16 00 (4 .00 (Bad
Orb ) : Konzert de» KurorchesterS . — 18.05 16 05 ) : Zeitfragen . -

18 .35 (6.35 ) : „Skandal aus dem Stegreif ' . — 19.05 ( (.05 ) : Fran-
zösischer Sprachunterricht — 19.30 (7,30 ) : „Glück In Oesterreich ' .
— 20 .00 (8 00 ) (von Salzburg ) : 2l!ozart -.Kommermusik des RosL-
Quartetts . — 2115 (9 .15) : Lieder , Legenden und Ehanson ». —
22 20 - 23 30 ( 10.20 - 11.30 ) (EafS Sacher ) : Tanzmusik.

Freitag , 15. August . 8—9 00 (Bad Em ») : Konzert des Kur-
orchesterS. — 12.20 : Schallplattenkonzert : Au » Opern und Musik-
diaincn von Richard Wagner . — 12 55 : Rauener Zeitzeichen . —
16 00 (4.00 ) (Stuttgart ) : NachmitlagS -Konzert de» Rundsunk-
oichcsterS. — 17.50 (5 50 ) : „PostauSweiSkarten und sonstige AuS-
wcismittel ' . — 18.35 (6,35 ) : „Der Ausbau unsere » Steinsystem »' .
— 19.05 : „Der Lizenzvertrag — ein wichtige ? Kapitel au » der Ver-
werliing von Ersindungcn ' . — 19.30 (7.30 ) (Slultgart ) : Johann»
Stiauh Konzert . — 20 00 (8 00 ) (Stuttgart ) : Schwäbischer Abend.
— 22 .30 ( 10 30 ) (Stiiltgart ) : Ein Tag In Weimar . - 23 .30 - 0 .30
(11 30 —12.30 ) (Stiiltgart ) : Tanzmusik.

Samkiag , 16. August . 8—9 .00 (Bad E »iS) : Konzrrt de« Kur-
oichester». — 12.20 : Schallplattenkonzert : Historische Preuhische
Mililärmärsche . — 14.30 (2 30 ) (Stuttgart ) : Stunse der Jugend.
— 16 0» (4.00 ) (Bad Eins ) : Konzert de» Kurorchestei ? . — 18 05
(»; 05 ) : „Das Jahr 1910 *. - 18.35 (6.35 ) : Stunde der Arbeit:
„Was man als Arbeiter so erlebt ' — 19.05 (7.05 ! : Spanischer
Spinchunlerrichi . — 19.30 (7.30 ) (StuIIgail ) : Hist,rische Marsch-
musik und Soldatenlieder . - 21 .00 (9.00 ) (SluIIgari ) : Der Tag
der Ticrc . — 22 .20 ( 10.20 ) : Erste Bekanniuiachuiig zur Einbrecher-
Fahndung de» Rundfunls . - 22 .30 - 24 00 ( 10.30 - 12 00) (Stull-
gari ) : Tauzmusik.

M -eutscher ftunftfunt
Sender Stuttgart und Frciburg i . B

Sonntag , 1». August 1930. 7.00 - 8 00 : Morgcukonzcrt . — 10 15:
Katholische Morgenfeier . — 11.15 : AuS Frciburg : Morgenfeier.
12 00 : Kammermusik . — 13.00 : Wenn Kinder lügen . — 13.10:
„Oskar Fried dirigicri .' - 14 00 - 15.00 : Kiudcrstunde . - 14.30:
Aus Mannheim : Das Schaulurncir der 10 000 . — 15.00 : Gut-
gclauuie Sommerreise . — 15.30 : Heinrich Zille . — 1600 : Fnßball-
LLnderkainps des deuischen Arbeiter -Turn - und Sporlbundes Deutsch-
land —England . — 17.45 - 18.45 : Konzert des Ruudfnnkorchester «.
18.45 : HanS Reiser liest au « eigenen Schrific ». — 19.30 : Ztthec-
konzert . — 20 .15: Populäre internationale Musik . — 22 .50 - 0.30:
Tanzmusik.

Montag , 11. August 1930. 12.00 : AuS Berlin : VerfassungS-
Feier . — 13.00 : „Aus Nürnbergs alter Zeit ' von H . Blum . —
15.30 : Blumenstundc . — 16.00 : AuS Bad Wildlingen : Konzert.
18.05 : Shakespeare und daS englische Nallonallhcatcr . — 18.30:
Von der Deuischen Welle , Berlin : Ludwig Heck, Direktor dcS Ver-
lincr Zoologischen Gartens , anläßlich seine» 70 . GeburlSlagcS . —
19.05 : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 : AuS Frankfurt:
Liederabend von Lilly KrauS -Dreyfuß . — 20 .00 : AuS dem Sport¬
palast Berlin : Abendfeicr . — 22 .00 : Aus Franksuri : Gottfried
Bcnn liest a »S eigenen Arbeiten . — 22.50 : Au » Frankfurt : Unlcr-
haltungskonzcrt.

DicnStag , 12. August 1930 : 12.05 : Konzert auf der Oskalyd-
Orgel . — 13.00 : „Opern -Fantasien .' — 15.30 : Fraucnstunde . —
1600 : NachmittagSkonzert dcS Rundfunkorchesters . — 17.45 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . — 18.05 : Gustav
Schwab und da » Elsaß . — 18.35 : Danzig — 1905 : Fahrt durch
die Provence . — 19.30 : Au » Frankfurt : Unterhaltungskonzert . —
20 00 : Au » Frankfurt : Klavierkonzert . — 20 .45 : Au » München:
Der wcibscheue Hof.

Mittwoch , 18. August 1930. 12.00 : Pronienadckonzcrt . — 15.00:
Aus Frankfurt : Stunde der Jugend . — 16.00 : NachmittagSkonzert
des Nuudsunkorchesters . — 18.05 : Dienst a Publiku » 5in aincrikani-
schcn Kinos . — 18.35 . EspcrantokurS . — 19.05 : Versailles . — 19.30:
„Wien Berlin .' - 21 00 : Auf Sohle III.

Donnerstag , 14. August 1930. 12.15 : „Opernchöre .' — 15.00:
AuS Frankfurt : Stunde der Jugend . — 16 00 : Von Bad Orb:
Nachmittagskouzert de» KurorchesterS . — 18.05 : A liitlc about Bul-
garia . — 18.35 : AuS Frankfurt : Skandal aus dem Stegreif . —
19.05.: Aus Frankfurt : Französischer Sprachuuicrricht.

Sport-Aachrichlen.
Der Sport am Wochenende.

Der kommende Sonntag steht wieder einmal im Zeichen der
FußballgcsellschaftSsplele . Doch da » Hauptinteresse richtet sich natur¬
gemäß immer noch aus die Weltmeisterschaften der Studenten in
Darinstadt und auf die Internationalen deutschen TcnnlS -Meister-
schafien in Hamburg , die am Sonntag die wichtigsten Entscheidun¬
gen bringen werden . Man wird aber auch mit Spannung die Er¬
gebnisse der Fußballspiele erwarten , gebe» sie doch In den meisten
Fällen einen gewissen Ueberblick über da » Können der einzelnen
Mannschaften , was im Hinblick auf den Beginn der Verband »«
spiele am 24. August von großer Mehligkeit ist.

Schwimmen.
Die Interessanteste Veranstaltung tu . Schwimmen findet

Wiesbaden statt , da dort am Sonntag die Deutschen Strom . Me, „ t,.
schäften zum AuSirag kommen werden . — In Darmstadt und
München werden Spiele um die süddeutsche Wasserball -Metsi » .
schafi stattfinden.

Radsport.
Dar wichtigste Erelgulr im Radsport stellen International « Ren. !

ncn In Frankfurt dar , bei denen bei den Sichern bekannt « Fahre,
wie V. LInart , Thollembcck , Christmann und Schäfer teilnehmrn
werdrn . In Bas «! wird ein Internationale « Straßenkrltertum au «,
gefahren werden , an dem auch deutsche Fahrer beteiligt sind.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlflserklrche.

Sonntag , den 10. AuguO.
Vormittag * 8.10 Herr Pfarrer Llpooldf.
Vormittag * 9 .4» Uhr Her - Pfarrer Fallkrug.

Evangelische GedächtnlsklrcZie
Sonntag , den 10. Augufl.

Vormillogs 9.40 Uhr Herr Pfarrer Llppoldt.
Evangelischer Jugendbund Obergasse 7

Sonntag nachmittag * 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donne »log abends 8 Uhr Näh - und Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenvereln In der Klelnklndersdml«
Relhausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemelnschafl Innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung In der Klelnklndersdiule |
Ralhau *ga se 8,
Am Mlllwoch abend 8 Uhr Im Klrchenfaal 3 der Erlflserklrche.

Chrlftlldier Verein junger Männer
Vereir .shelm Kirchensaal 3 der Erlflserklrche.
Wochenordnung vom 10. 8. bis 16. 8. 1930.

Samstag unu Sonnlag Wanderung nach Wtllburg . Abfahrt Samstag
nachm . 1.43 Uhr Bahnhof.
Montag , abends 8 Uhr Turnstunde,
ebds . 8.30 Uhr Besprechung sämtlicher evangel . Vereine.
Dienstag abends 8.30 Uhr Blbelbefprediung.
Donnerstag , 18 Uhr Fauflballfplel (Sportplatz SandelmOhle ) 9.19
Uhr Posaunenchor.
Freilag , abends 8 Uhr Jungvolk -Treffen.

Jedermann Ist herzlich eingeladen.
Neuapoftcllfche Gemeinde
Bad Homburg Höheflrake 42

Gottesdienste :
Sonntags nachm . 4 Uhr.
Donnerstags abds . 8 Uhr.

Kalh . Marienkirche
Sonntag , den 10. August

Gern . hl . Kom . der Marian ; Kongree . und des Nottiurgaverrlns.
6, 8 und 11.30 Uhr hl . Metten . 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
8 Uhr Andacht.
Bis Mittwoch elnfchl . nur eine hl . Mette und zwar um 7 Uhr 6.30 Uhr
Austeilung der kl . Kom.
Donnerstag ab 4 Uhr Beichtgelegenheil.
Freitag Fett Marl6 Himmelfahrt . Palronsfefl der Pfarrei . Gottes
dienflordnung wie an Sonntagen.
Samstag 4 Uhr Belchtgelegenhelt . H Uhr Salve.
Am nächsten Sonntag Kt gern . hl . Kom . des Frauen - und Müller-
Vereins.

Evangelische Kirchengemeinde Gonzenheim.
Sonntag , den 10. August

9.15 Uhr vorm . Chrlflenlehre
10 Uhr Hauptgollesdienst,
11.19 Uhr Kindergotlesdlenfl.
Dienstag ebds . 8.30 Uhr Jungmäddienchor . Mlllwoch 8.30 Uhr
abds . Frauenhilfe.

Pfarrer H. Romberg.
Christliche Versammlung

Bad Homburg , Ellsabeihenstrake 19 a.
Jeden Sonnlag vorm . II Uhr Sonntagsschule
Sonnlag abds . S' /s Uhr EvangellsallonsverkQndlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel - u. Gebelstunde
Eintritt frei . Jedermann herzlich willkommen.

Mcihodlsiengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag , den 10. 8. 30.

Vorm . 9.30 Uhr Predigt , Prediger W. Flrl
Mittags 2 Uhr Sommerfell der Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Singstunde.
Mlllwoch 20.30 Uhr Bibel - und Gebelstunde.
Freilag 20 .30 Jugendbund.

Meihodlsiengemeinde (Kapelle ) KAppern
Bahnhofslrasse 52

Sonntag , den 10. 6 . 1930.
Mittags 2 Uhr Sommerfell der Sonidagsschule.
.Abends 8 Uhr : Predigt . W. Flrl
Donnerstag 8.30 Bibel - und Gebelstunde.

uni CttcL
um &dzennScfi&i&fn

Dann gehts nochmal so schnell .Verblüffend rasch
und gründlich nimmt Ata den Schmutz von allen
Hausgeräten weg . Die praktische Streufläsche ist
I*«Kam' \7ptKpai irK i m A 1/ni

20 Pfennig . Besorgen Sie sich noch heute Ata!m — — •—
W putzt und scheuert olles

jr

Hergestellt in den weltbekannten Persilwerken.

Romen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : ® Henkel ’s Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittel?
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